
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 133

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Prinz Max von Baden, der letzte Kanzler des Kaiſer

reichs, iſt im Alter von 62 Jahren im Städtiſchen Kranken
hauſe zu Konſtanz geſtorben.

Ein deutſches Verkehrsflugzeug ſtürzte brennend über
England ab, wobei ſechs Perſonen getötet und zwei ſchwer
verletzt wurden.

m Sächſiſchen Landtag kam es anläßlich der Beratungen
über den 9. November als Feiertag zu ſtürmiſchen Szenen,
fo daß die Sitzung geſchloſſen werden mußte

n Gngliſchen Unterhauſe wurde die Regierungsvorlage
zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Ruß
land gegen die Oppoſition der Konfervativen von Arbeiter
partei und Liberalen angenommen.

Prinz Max von Hadenrin; Max von Baden
Jn den letzten Tagen ließen die aus Konſtan z ein

laufenden Nachrichten vom Befinden des Prinzen Max
von Baden faſt keinen Raum mehr für Hoffnungen So
iſt denn auch die erwartete Kataſtrophe eingetreten. Es
trat nach kurzer vorübergehender Beſſerung wieder eine
Verſchlimmerung ein und Mittwoch früh entſchlief der
Prinz ruhi und ohne Schmerzen im Städtiſchen Kranken

Freitag

die frühere Großherzogin von Baden wird an den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten teilnehmen Die Mutter der Prin
zeſſin, die Herzogin von Eumberland, iſt in Konſtanz ein
getroffen. Der Prinz iſt 62 Jahre alt geworden. Als
Nachfolger des Grafen Hertling war er der achte und zu
gleich der letzte Kanzler des Deutſchen Kaiſerreiches, von
denen heute nur noch einer, nämlich Michaelis unter
den Lebenden weilt Nach der Abdankung des Kaiſers
übergab Prinz Max von Baden das Amt des Reichs
kanzlers in die Hände Eberts. Er zog ſich dann auf ſeine
oberbadiſche Beſitzung Salem am Bodenſee zurück.

Beileidsbezeungungen.

Der Reichspräſident von Hindenburg hat der
Prinzeſſin Max von Baden zum Ableben ihres Gemahls
telegraphiſch ſeine herzliche Teilnahme ausgeſprochen
Der Reichskanzler hat an die Gattin des Prinzen
Max von Baden ein Beileidstelegramm gerichtet, in dem
es heißt „Jn Deutſchlands ſchwerſter Not hat Prinz Max
ſeine ganze Kraft dafür eingeſetzt, das ſchlimmſte Unheil
von unſerem Vaterlande abzuwenden. Das deutſche Volk
wird ihm für dieſe mannhafte Tat, die ſeiner vornehmen,
pflichtgetreuen, ſtets auf den Ausgleich der Gegenſätze im
Dienſte höherer nationaler Ziele gerichteten Geſinnung
entſprang, dankbare und ehrende Erinnerung bewahren

Die Trauerfeier für Fürſt von Bülow.
Koſtbare Kranz- und Blumen ſpenden.

Jn Hamburg Altong wehten am Dienstag die
Flaggen der öffentlichen und vieler privaten Gebäude auf
Halbmaſt. Aus allen Teilen des Reiches und auch aus
dem Auslande waren bis zum letzten Augenblick eine
große Menge koſtbarer Kranz- und Blumenſpenden in der
Elbvilla in Klein-Flottbek eingetroffen. Jm Speiſezimmer
der Villa war der Eichenſarg aufgeſtellt. Die Feier wurde
eingeleitet mit der Vorleſung des Pſalmes 90 und dem
gemeinſam von der Trauergemeinde geſungenen Lied
„Jeruſalem, du hochgebaute Stadt Darauf hielt
Paſtor Chalybäus-Nienſtedten die Gedächtnisrede, welcher
er das Wort aus dem 39. Pſalm zugrunde legte: Ich
bin dein Pilgrim und dein Bürger wie alle meine Väter.“
Dieſes Wort habe ſich der Entſchlafene, ſo führte der
Geiſtliche aus, vor wenigen Wochen ſelbſt auf ſeinen
Grabſtein geſetzt. Jn dieſer Stunde grüße das Bibel
port die Trauerverſammlung als das Lebensbekenntnis
des Verſtorbenen, der, ſchon an der Schwelle des Grabes,
die Summe ſeiner reifen und reichen Lebenserfahrungen
in dieſe Worte zuſammengeſchloſſen habe. Der Geiſt
liche zeichnete ſodann ein Bild von dem Werden und dem
Wirken des verſtorbenen Fürſten als Menſch und Staats
mann und bezeichnete den verſtorbenen Fürſten nach
deſſen eigenen Worten als einen bewußten proteſtantiſchen
Chriſten

Nach der Gedächtnisrede ſang die Trauerverſammlung
ein weiteres Lied, dem dann die Ausſegnung folgte Nach
dem Chorgeſang der vereinigten Männerchöre Altona

Amkliches

Publikakions-Organ

für Amts- und

Gemeinde Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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t. Zur Beiſetzung werden ſämtliche Ver
wandten des Prinzen und ſeiner Gemahlin erwartet. Auch

deutſchnationale

Uber den Sternen“ fand die Feier ihren Abſchluß. Da
nach erfolgte die Überführung der Leiche nach dem Krema
torium in Ohlsdorf, von wo die Aſche des Verſtorbenen
dann in aller Stille auf dem Friedhof in Nienſtedten bei
geſetzt wird, wo auch die Gattin des Fürſten ihre letzte
Ruheſtätte gefunden hat.

Der Streit um die Ehereform.
Gefahren für die Regierungskogalition.

Die im Rechtsausſchuß des Reichstages bei Beratung
der Vorſchläge für eine Ehereform ausgebrochenen
Meinungsverſchiedenheiten und die daran ſich knüpfende
Weigerung der Zentrumsvertreter, ſich länger an den
Arbeiten des Ausſchuſſes zu beteiligen, ſtellt ſich als eine
überaus ſchwerwiegende neue Belaſtung der Jnnenpolitik
heraus Die Zentrumsabgeordneten verließen am Diens
tag bekanntlich demonſtrativ den Sitzungsſaal des Aus
ſchuſſes und haben ſich auch am Mittwoch nicht wieder bei
den weiteren Beratungen über die rechtliche Stellung der
ünehelichen Kinder beteiligt.

Von den Deutſchnationglen wurde bei den
fortgeſetzten Beſprechungen auf den allgemeinen Brauch
hingewieſen, daß Ausſchüſſe im allgemeinen nicht zu
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tionsabſichten. Obſtruktion habe aber für den
Reichstag und ſeine Ausſchüſſe nie Anlaß gegeben, not
wendige und dringende Arbeiten zu vertagen. Mehrere

Abgeordnete beantragten hierauf, die
Sitzung bis zum Wiedererſcheinen des Zentrums zu ver
tagen. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt und
der Ausſchuß beſchäftigte ſich mit den bezüglichen Geſetz
entwurfsvorlagen.

Das Sprengpulver
Weitere Bedeutung gewinnt die Angelegenheit

zweifellos dadurch, daß die Eheſcheidungsreform auch als
Gegenſtand auf die für Mittwoch abend vorgeſehene Be
ſprechung des Reichskanzlers mitden Partei
führern als Tagesordnungspunkt geſtellt war. Ferner
waren für dieſe Beſprechungen vorgeſehen Beſchlüſſe über
das nach dem Ausgang des Volksbegehrens in Betracht
kommende Volksentſcheidgeſeß und das Repu-
blikſchutzgeſetz, dann auch Stellungnahme zu der
ſeit dem Tode Dr. Streſemanns ſchwebenden Frage
der Um bildung des Reichskabinetts.

Man kann alſo wohl ſagen, es müßte ſich nunmehr
beſtimmt entſcheiden, ob die bisherige Regierungskoalitton
einen neuen Weg des Zuſammenhalts findet oder ob ſich
bei den Parteimeinungen Verſchiebungen ergeben haben,
die ſtatt einer Umbildung eine gänzliche Neubildung
des Kabinetts in Ausſicht zu ſtellen geeignet ſind. Ob
die vom Zentrum bekämpfte Eheſcheidungsreform geeignet
iſt, in einem Augenblick als Sprengpulver zu dienen, in
dem der demnächſt zuſammentretende Reichstag an große
politiſche Fragen herangehen ſoll, wie die Erledigung des
Houng- Plans, die Finanzreform, die Laſten
verteilung nach dem zu reformierenden Finanz-
aus gleich muß natürlich klargeſtellt werden. Bis jetzt
iſt die Außenpolitik und die damit verbundene Erledigung
der Reparations verhältniſſe als das Wichtigſte
angeſehen worden, mit dem ſich die Volksvertretung zu be
faſſen habe. Nun iſt mit einem Male die innere An
gelegenheit der Familienrechtsreform recht unangenehm
in den Vordergrund getreten.

Finanzierung produktiver Erwerbloſen
fürſorge.

Der Reichsſtädtebund zu Tagesfragen.
Der geſchäftsführende Vorſtand des Reichsſtäd t e

bundes tagte im Bundeshaus in Berlin. Zur Be
ratung ſtanden u. a. die Maßnahmen zur Um wand-
lung kurzfriſtiger in kangfriſtige Krediteſowie der Bericht des geſchäftsführenden Präſidenten Dr.
Hackel über Reich zreform, Steuerkraftausgleich und
Laſtenausgleich er Vorſtand hielt die Durchführung des
von der preußi n Regierung beabſichtigten Volksſchul
laſtengusgleiche für unaufſchiebbar Hinſichtlich der Er
werbskloſenverſicherung ſetzt ſich der Reichs
ſtädtehund dafür ein, daß die beim Reichsfinanzminiſter
beartragte Bereitſtellung von 50 Millionen Mark fär die

Produktive Erwerbsloſenfürſorge vom Reichstage bewillig?
werde. Aus dieſen Fonds ſollen in Gemeinſchaft mit den
Länderfonds angeſichts des Ernſtes der Arbeitsmarktlage
Arbeiten der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſo re finanziert werden

Oberbürgermeiſter Böß verteidigt ſich.
Der Sklarek-Pelz in der Konkursmafſe.

Berlins Oberbürgermeiſter, Böß veröffentlicht eine
lange Erklärung, in der er die gegen ihn im Zuſammen
hang mit der Sklarek- Affäre erhobenen Vorwürfe
und Angriffe zurückweiſt. Zuerſt wird die vielbeſprochene

Pelzjackengeſchichte

aitfgeklärt. Die Pelzjacke ſei ſeiner Frau ſeinerzeit als
ein beſonders günſtiger Einkauf von Pelzfellen auf
gedrängt worden. Nach Lieferung der Jacke habe er die
Uberſendung der Rechnung verlangt. Da ihm der Rech-
nungsbetrag zu niedrig erſchienen ſei, habe er, um mit
den Gebrüdern Sklarek ſich nicht erſt in Verhandlungen
über den Preis einlaſſen zu müſſen, einen Betrag zur
Linderung von Not verwandt und die Sklareks hiervon
benachrichtigt

ordnungsmäßig bezahlt hätten; keines ſeiner Kinder aber
habe dort ein beſonderes

Konto Böß jr.
gehabt. Perſönliche oder geſellſchaftliche Beziehungen
hätten zwiſchen den Gebrüdern Sklarek und ihm oder
ſeiner Familie nie beſtanden. Mit den Lieferungs und
Kreditgeſchäften zwiſchen den Sklareks und der Stadt
Berlin habe er nichts zu tun gehabt Von den

hohen Millionenkrediten,
die die Sklareks von der Stadtbank erhalten
hätten, habe er erſt während der zweiten Hälfte ſeiner
Amerikareiſe erfahren. Er ſei von jeher grundſätzlich
gegen hohe Kredite der Stadtbank an private Unter
nehmungen geweſen. Den Zwiſchen der Stadt Berlin und
den Sklareks abgeſchloſſenen

Monopolvertrag,
von dem er auch erſt jetzt gehört habe, verurteile er aufs
ſchärfſte. Alle mit dieſen Erklärungen nicht überein
ſtimmenden Behauptungen über ſeine Perſon ſeien un
wahr und würden von ihm gerichtlich verfolgt
werden.

Das Geheimkonto „Guſtav
Der Unterſuchungskommiſſar des Oberpräſidenten hat

dem Oberbürgermeiſter mitgeteilt, daß das ſogenannte
Geheimkonto „Guſta v nach dem Ergebnis der

Ermittlungen nichts mit ſeiner Perſon zu tun habe.

Englands Verſöhnung mit Rußland.
Wiederaustauſch von Botſchaftern.
Jm Unterhaus wickelte ſich eine Debatte von be

ſonderer Bedeutung auch für die übrige europäiſche Welt
ab, wobei es ſich um die ſchon länger im Vordergrunde
ſtehende Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zu Sowjetrußland handelte. Die Liberalen ſteminten bei
der Abſtimmung über die Aufnahme der Beziehungen mit
Rußland mit der Regierung ſür die Wiederaufnahme, ſo
daß Baldwins Gegenantrag mit 324 gegen 199 Stimmen
abgelehnt wurde. Mit demſelben Verhältnis, alſo mit der
großen Mehrheit von 125 Stimmen, wurde der ſofortige
Austauſch von Botſchaftern mit Sowjetrußland beſchloſſen.
Das Auswärtige Amt wird von der Spwjetregierung das
Agreement zur Ernennung des neuen Votſchafters ein
holen. Genannt wird als Botſchafter der frühere Ge
ſchäftsträger in Moskau, Sir Robert Hodgſon.

Jn der vorhergehenden Auseinanderſetzung waren
ſowohl der Premier Macdonald wie auch Miniſter
Henderſon lebhaft für die engliſcheruſſiſche Ausſöhnüung

eingetreten. Demgegenüber ſtanden die Einwendungen
von konſervativer Seite von vornherein auf verlorenem
Poſten.



Macdonalds Armerikareiſe.
Freundſchaftliche Vorbeſprechungen für die

Fünfmächte konferenz
Premierminiſter Macdonald gab im Unterhaus eine Er

klärung über ſeine Reiſe nach den Vereinigten Staaten und
Kanada ab. Er ſagte, er habe Präſident Hoover, dem ameri
kaniſchen Kabinett, dem Senat und dem Repräſentantenhauſe
für die Begrüßung zu danken, die ſie ihm als Vertreter
Großbritanniens zuteil werden ließßen. Sie hätten ihre An
ſicht mit ihm in offenherzigſter Weiſe ausgetauſcht.
Er habe, als er ſeine Reiſe antrat, keine fertigen Abmachungen
in der Taſche gehabt, ſondern lediglich verſuchen wollen, durch
perſönliche Fühlung neue Beziehungen zwiſchen den beiden
Nationen herzuſtellen. Sein Beſuch ſei das Ergebnis der Be
ſprechungen geweſen, die er im Sommer mit General Dawes
hatte, der den Wunſch der amerikaniſchen Regierung nach
Frieden und Wohlwollen verkörpere. Auch Hoover hätte er
kannt, daß das geſuchte Ubereinkommen nicht nur ein Überein
kommen zwiſchen ihnen ſelbſt ſein dürfe, ſondern ein Überein-
kommen, daß einer umfaſſenderen Wirkung bedürfe, und daß
die endgültige Regelung von der Fünfmächtekonferen z
abhängen werde. Die in Betracht kommenden Mächte würden
von ihrem eigenen Standpunkt aus viel über das Flotten-
problem zu ſagen haben. Sie hätten beſchloſſen, darauf zu
dringen, das vorher mehr oder weniger informelle Be
ſprechungen zwiſchen dieſen Mächten eingeleitet werden ſollen,
damit vor Zuſammentritt der Konferenz nach Möglichkeit alle
Schwierigkeiten überwunden ſeien. Über ein Flottenabkommen
hinaus beſtehe der Wunſch, es jedermann klar zu machen, daß
in den gegenſeitigen Beziehungen der Kellogg- Pakt ein
realer Faktor ſei. Die Vereinigten Staaten hielten an der
hiſtoriſchen Politik feſt, ſich von den Verwicklungen der Alten
Welt freizuhalten. Daher gehörten ſie dem Völkerbund
nicht an. England werde dagegen ſeine Verpflichtungen gegen
über dem Völkerbund loyal erfüllen. Auf keiner der beiden
Seiten ſei irgendein Verſuch unternommen worden, dieſe Tat
ſachen zu ändern. Jm Verlaufe der Beſprechungen habe Hoover
einige der größeren hiſtoriſchen ſtrittigen Fragen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Großbritannien, wie z. B. die Rechte
der Kriegführenden und die der ſogenannten befeſtigten Stütz
punkte uſw. aufgeworfen. Sie ſeien übereingekommen, dieſe
Fragen gegenſeitig zu prüfen.

Politiſche Rundöſchau
Deutſches Reich

Bemerkenswerte Einheitsliſte für die Kommunalwahlen.
Jn Preſſel, einer der größten Landgemeinden des

Kreiſes Torgau, iſt es unter Führung des Deutſchen Land
gemeindetages und des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden gelungen, ſämtliche politiſchen Richtungen
von den Nationalſozialiſten bis zu den Kom
muniſten und ſämtliche Wirtſchaftsgruppen für die
Kommunalwahlen auf einer Einheitsliſte zu vereinigen.
Jn Preſſel iſt alſo von vornherein der politiſche Partei
kampf für die Kommunalwahlen ausgeſchaltet.
Einſchreiten gegen kommuniſtiſche Verbände.

Die Kriminalpolizei in Altona ſchritt gegen die
Führer und Mitglieder des Norddeutſchen Arbeiterſchutz
bundes und deſſen Nebenorganiſationen, Rote Hochſee
wacht und Antifaſchiſtiſche Jugend, ein, weil dieſe Orga
iſationen im Verdacht ſtehen, die Fortſetzung des ver

zu ſein. Zahlreiche Hausſuchungen wurden vorgenom
men. Da ſich die Organiſationen über Altonag, Hamburg
und Harburg hinaus auch auf die benachbarten Land
kreiſe erſtrecken, wurden die Maßnahmen durch die zu
ſtändigen Behörden dort ebenfalls vorgenommen.

Lärmſzenen im Sächſiſchen Landtag.
Die Sitzung des Sächſiſchen Landtags, die ſich mit der

Abſchaffung des 9. Novembers als Feiertag beſchäftigen
ſollte, nahm einen überaus ſtürmiſchen Verlauf. Der
Lärm der Oppoſition verhinderte ein Verhandeln, ſo daß
nach einer Unterbrechung die Sitzung geſchloſſen werden
mußte, da die Störungen kein Ende nahmen.
Verbeſſerung des Verkehrsweſens im Grenzland.

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſtlichen
Gewerkſchaften Deutſchlands überreichte dem Reichstag,
der Reichsregierung, den Regierungen von Preußen,
Bayern, Heſſen, Baden und Oldenburg ſowie den Ver
waltungen der Reichsbahn und der Reichspoſt eine Denk
ſchrift über die Verbeſſerung des Verkehrsweſens in den
Grenzlandgebieten. Nach einer längeren Einleitung gibt
die Denkſchrift eine zuſammenfaſſende Darſtellung der als
notwendig erſcheinenden Verkehrsverbeſſerungen an der
Saar und in der Pfalz, in Heſſen, Baden, im Aachener
Wirtſchaftsgebiet, in Oſtpreußen, in der Grenzmark Poſen
Weſtpreußen, in Niederſchleſten, in Oberſchleſien und im
Oſten Bayerns.
Aus In und Ausland

Berlin. In der Vorunterſuchung wegen der Bomben
an ſchläge ſind die für die beſchuldigten Alfred Pünjer und
Guido Wäſchke eingelegten Haftbeſchwerden verworfen worden.

Berlin. Das endgültige amtliche Ergebnis des Volks
begehrens wird erſt nach der Sitzung des Reichswahl
ausſchuſſes, der am 21. November zuſammentritt, bekannt
gegeben werden.

Berlin. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der General
ſtaatsanwalt bei dem Landgericht Berlin die Genehmigung
des Reichstages zur Strafverfolgung des Abgeordneten
Dr. Hugenberg beantragt wegen eines von ihm veröffentlichten Zeitungsartikels.

Leipzig. Das Reichsgericht verurteilte den 29jährigen ver
antwortlichen Schriftleiter Matthias Schneider der in
Köln erſcheinenden kommuniſtiſchen Zeitung Sozialiſtiſche Re
publik wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Unterſtützung
einer ſtaätsfeindlichen Verbindung zu einem Jahr ſechs Mo
un n. Die Anklage erſtreckte ſich auf 26 veröffentlichte

rtikel
Braunſchweig. Die braunſchweigiſche Staatsregierung

wird vorerſt keine Diſziplinarverfahren gegen
Beamte einleiten, die ſich für das Volksbegehren eingetragen
und die ſich an der Agitation für das Volksbegehren beteiligt
haben. Jhre endgültige Stellungnahme wird die Regierung
erſt nach der Entſcheidung des Staatsgerichtshofes in der An
gelegenheit nehmen.

Wilhelmshaven. Der Kreuzer „Karlsruhe“ wurde
auf der Marinewerft Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt.

Koblenz. Wie verlautet, hat die Rheinlandkommiſſion in
Wiesbaden angeordnet, daß bis zum 16. November dort alles
vorbereitet und bereitgeſtellt ſein müſſe, um ſie aufzunehmen.
Der n m Wir e 25. November beendet ſein.

attowitz. Wie die polniſche Preſſe berichtet, hat derPolenbund in en ſhe Wrrr chleſien h den
Präſidenten Calonder eine Eingabe gerichtet. in der dieſer

aufſchüttung ſei ſorgfä
roßen Zahl der ihn

erſucht wird, das Abſingen des Deutſchlandliedes in
den Minderheitsſchulen in Deutſch-Oberſchleſien zu verbieten.

Paris. Der ehemalige Kriegsminiſter André Lefèvre
iſt im Alter von 60 Jahren geſtorben. Er gehörte viele Jahre
der Franzöſiſchen Kammer an, hat ſich aber ab 1924 nicht mehr
zur Wahl geſtellt.

Newyork. Bei der Bürgermeiſterwahl wurde der bis
herige demokratiſche Jnhaber des Amtes, Jimmy Walker,
mit faſt einer Million Stimmen wiedergewählt. Die Senſa
tion der Wahl war das Anwachſen der ſozialiſtiſchen Stimmen
auf ungefähr 200 000.

Die Siegelsdorfer Eiſenbahnkataſtrophe
vor Gericht.

24 Vergehen der fahrläſſigen Tötung.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Fürth in

Bayern begann die Verhandlung gegen den Oberbahn-
meiſter Alfred n Sach den Rottenführer Georg
Volland und den 61jährigen Oberbahnwärter Johann
Kreller wegen des furchtbaren Eiſenbahnunglücks von
Siegelsdorf (10. Juni 1928).

Die Anklage gegen die drei Beſchuldigten lautet auf 24
Vergehen der fahrläſſigen Tötung, 118 Vergehen der fahr
läſſigen Körperverletzung und ein Vergehen der fahrläſſigen
Eiſenbahntransportgefährdung. Zu der Verhandlung ſind
150 Zeugen und 13 Sachverſtändige geladen. Der 100 Seiten
ſtarke Eröffnungsbeſchluß gipfelt in der Annahme, daß die
Urſache der folgenſchweren Schnellzugentgleiſung die ſchlechte
Gleisanlage in der Station Siegelsdorf war.

Zu Beginn der Sitzung ermahnte der Vorſitzende, Land
gerichtsdirektor Dr. Bub die Sachverſtändigen zur unpar-
teiiſchen Abgabe ihres Gutachtens. Die Grundlage des Urteils
dürfe nur aus dem Ergebnis der Beweis aufnahme entnommen
werden; der Erxöffnungsbeſchloß wolle in keiner Weiſe vor
greifen und laſſe ſich nur über die Verdachtsmomente aus,
die die Vorunterſuchung ergeben habe.

Staatsanwalt gegen Reichsbahn.
Zwiſchenſpiel im Fürther Eiſenbahnprovzeß.

Jn dem in Fürth verhandelten Prozeß wegen der
Siegelsdorfer Eiſenbahnkataſtrophe erhob nach
der Verleſung der Anklageſchrift der Erſte Staatsanwaltſchwere Vorwürfe gegen die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
und gegen die Reichsbahndirektivn Nürnberg. Er lehnte
die Reichsbahnbeamten als Sachverſtändige ab, indem er er
klärte, daß die Reichsbahn der Staatsanwaltſchaft und der
Polizei gegenüber nicht nur paſſive Reſiſtenz geübt, ſondern
ihnen auch Extraſchwierigkeiten aller Art bereitet habe.

Die beiden Verteidiger wandten re gegen denAntrag des Staatsanwaltes und die darin erhobenen ſchweren
Angriffe gegen die Reichsbahngeſellſchaft und deren Beamte
Sie betonten, daß die Reichsbahn an dem Ausgang des
Prozeſſes kein materielles Intereſſe habe, da ſie ſich mit Den
Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe verunglückten Per
ſonen bereits abgefunden habe. Die Perſönlichkeiten der Be
amten böten jede Garantie für ihre Unbeeinflußbarkeit und
Unbefangenheit. Das Gericht lehnte darauf den Antrag des
Stagatsanwalts als unbegründet ab und ſchritt zur Ver
nehmung des

Angeklagten Stuhlfath,
der die ſeit 1925 bei Siegels dorf vorgenommenen Bau
arbeiten ſchilderte, beſonders die Dammaufſchüttung im Früh
jahr 1927 und die Gleisarbeiten im Herbſt 1927. Die Damm

ltig erfolgt, ſo daß für die Sicherheit
G era hre g

l verlaſſen müſſen.Vorarbeiterperſonaä

Das Symbol des Florian Geyer
in Neumünſter.

Die Senſe auf der Fahne.
Im Bauernprozeß in Neumünſter erklärte der als

Zeuge vernommene Reichsgraf von Platen-Haäller-
mund, Zehlendorf, daß er zwei S vor den Neumünſterer
Vorfällen mit dem Angeklaägten uthmann über die
Bauernfahne geſprochen habe. Muthmann habe ihm u. a. er
zählt, er habe ſich eine alte Senſe gekauft und ſie von einem
Autvoſchloſſer ſtumpf machen laſſen, ſo daß nicht das geringſte
paſſieren könne. Die Fahne mit der Senſe ſollte das Symbol
des aus den Bauernkriegen bekannten Bauernführers Florian
Geyer von Geyersberg darſtellen.
Ein Fräulein Engelaän d ſagte aus, daß ſie vom Balkon
ihrer Wohnung aus geſehen habe, wie der Zug der Landwirte
von vier Polizeibeamten, die ihm entgegenſtürmten, mit
Säbelhieben empfangen worden ſei.

Frauenarbeit und
Weihnachtsvorbereitungen.

Weitere Zunagahme der Arbeitsloſigkeit
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom

28. Oktober bis 2. November ſtieg die Arbeitsloſigkeit in
der Berichtswoche weiter an. Die Kurve entſprach un
gefähr der Entwicklungslinie des Vorjahres. Die ſtärkſten
Zugänge, in manchen Bezirken mehr als vie Hälfte, kamen
aus dem Baugewerbe Die Saiſonbelebung im Zu
ſammenhang mit der Vorbereitung des Weihnachts
geſchäfts die in erſter Linie der Frauenbeſchäftigung
zugute kam, konnte die Entlaſſungen nicht ganz aus
gleichen

Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp-
fän ger in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunter
ſtützung lag am Ende des Monats nahe an 865 000.

1 Millionen Arbeitsloſe in England.
Das engliſche Arbeitsminiſterium gibt die Zahl der

Arbeitsloſen mit dem Stichtag vom 28. Oktober 1929 mit
insgeſamt 1234000 Perſonen an. Dies ſind 19 906 Per
ſonen mehr als in der Vorwoche.

Ein von einem größeren Teil der Arbeiterpartei er
wogener Plan auf Erhöhung der Arbeitsloſenunter
ſtützung von 17 auf 20 Schilling für einen Arbeitsloſen
über 21 Jahre und von 7 auf 10 Schilling für die Frau
vermehrt nach den wenig befriedigenden Plänen des
Miniſters zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit die innen
politiſchen Sorgen der Regierung beträchtlich.

Beſtellungen auf die Annahurget Zeitung
werden jederzeit entgegengenommen.

Ein deutſches Flugzeug
in England abgeſtürzt.

Sechs Perſonen getstet.
Das deutſche Verkehrsflugzeug „D. 903“, das Mitt-

woch vormittag um 9 Uhr 45 den engliſchen Flugplatz
Eroy don mit der Beſtimmung Amſterdam Berlin ver
laſſen hatte, iſt in der Nähe der Ortſchaft Marden
Park in der Grafſchaft Kent brennend abgeſtürzt. Das
Flugzeug hatte vier Paſſagiere und vier Mann Beſatzung.
Von den Jnſaſſen ſind der Kunſtflieger Prinz Ernſt
zu Schaumburg-Lippe, der einzige deutſche Paſſa
gier an Bord, und der engliſche Kapitänleutnant Glen
kidſtone (2) mit dem Leben davongekommen. Sechs
(nach einer guveren Meldung fünf) Perſonen fanden
den Tod.

Die jetzt abgeſtürzte Maſchine wurde im Jahre 1926
zu dem Flug Berlin Peking benutzt. Es war eine
große Junkers Maſchine vom Typ G. 24, die von dem be
kannten Flugkapitäßn Bruno Rodzinka geſteuert
würde. Sein Begleiter, der Funker Nicklas, iſt mit ihm
ums Leben gekommen, während das von dem Bordwart
Willi Ulrich nach den erſten Meldungen noch nicht
mit Sicherheit feſtſteht.

Unſichtiges Wetter
Das Unglück iſt wahrſcheinlich auf vollkommen un

ſichtiges Wetter zurückzuführen. Es wird angenommen,
daß die Maſchine im Nebel gegen einen Berg oder ein
anderes Hindernis geflogen iſt und daß dadurch der
Brand entſtand. Aus derſelben Urſache iſt vor längerer
Zeit einmal ein Flugzeug zwiſchen Hannover und Berlin
abgeſtürzt.

Prinz Ernſt, Vertreter von Benz-Mercedes.
Der verunglückte Prinz Ernſt zu Schaum-

burgeLippe war vor einigen Tagen als Vertreter der
Firma Benz-Mercedes nach London gekommen. Er hat
ſchwere Verbrennungen erlitten. Als man ihn fand, war
er bei vollem Bewußtſein, dann aber verlor er die Be
ſinnung. Er liegt im Hauſe eines Arztes in der Nachbar
ſchaft des Abſturzorts.

en habe M Der
Die franzöſiſche Beſatzung hat Koblenz geräumt. Das
Einholen der bisher auf dem Regierungsgebäude wehen
den Trikolore war ein feierlicher Akt (im Bilde), bei dem

die verſammelten franzöſiſchen Offiziere ſalutierten.

Neuer Vulkanausbruch in Guatemalag.
Etwa 300 Perſonen getötet.

Nachdem die Tätigkeit des Vulkans Santa Maris in
Guatemala ſchon etwas nachgelaſſen hatte, erfolgte plötz
lich ein neuer ſtarker Ausbruch. Man nimmt an, daß bis
her etwa 300 Perſonen getötet und 200 verletzt worden
ſind. 37 Leichen konnten erſt geborgen werden. Jnfolge
der rieſigen Hitze in der Umgebung des Kraters und der
ausgedehnten Lavaſtröme iſt es unmöglich, den genauen
Sachſchaden feſtzuſtellen. Viele Leichen werden von den
Lavaſtrömen fortgeſchwemmt.

Uber den Beginn der vulkaniſchen Ausbrüche erhielt
der guatemaliſche Geſchäftsträger in Mexiko Berichte
denen zufolge die Bewohner von Mazatenango, der
Hauptſtadt des Departements Suchitepequez, am 2. No
vember durch ein dumpfes unterirdiſches Rollen, dem ein
Erdbeben und vulkaniſche Ausbrüche folgten, aufgeſchreckt
wurden. Ein Lavaſtrom ergoß ſich über die ganze Stadt,
zerſtörte alles in ſeiner Bahn und überholte zahlreiche
Flüchtlinge. Die geſamte Vulkanzone des Gebietes von
Suchitepequez iſt mit Aſche bedeckt, die ſtellenweiſe zwei
Meter Höhe erreicht. Tauſende von Menſchen ſind obdach
los. Die Kaffee Ernte und andere Ernten des De
partements ſind vernichtet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

6. 5. G 5, II.Weiz., märk. 222 228 224-225 100 105 10,0-10.5
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 8,9 9.3 9,0 9.6

Rogg., märk. 165-170 162-165 Raps
Braugerſte 188 204 190-206 Leinſaat
Futtergerſte 167. 180 167-182 Vitkt. Erbſen 82,088,082,0-88,0
Wintergerſte S kl. Speiſeerbſ. 25,0.29,025,0-29,0
Sommergerſteß Futtererbſen 21,022.021.0-22.0
Hafer märk. 158-162 155 164 Peluſchken 20,5-22,0 20,5-22,0
pommerſch. AAckerbohnen 19,021,019,0-21,0
weſtpreuß. S Wicken 28,026,0 28,0260Weizenmehl Lupin., blaue 18,5-14,5 18,5 14,5
p. 100 kg Fr. Lupin., gelbe 165 17,2 16,5-17,2Hrl br inlt. SeradellaSack (ſeinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0
Mrk i Not 27082527.282,7 Leinkuchen 28 428,6 28,6-28,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 92 96 94 9.8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 186-18,8 18 6-18.8
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22,025 022,2-25 2 Kartoffelflck. 14,6-15.214,7-15,
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

über die Zulaſſung von Wahlvorſchlägen.
Für die Neuwahl der Gemeindevertretung am 17. Nov.

1929 ſind durch Beſchluß des Wahlausſchuſſes vom 1. Nov.
1929 folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden

Wahlvorſchlag Nr. 1
Kennwort: Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands (SPD)

Kühnaſt, Paul, Steingutmaler, Friedhofſtr. 20
Eich, Erich, Schloſſer, Hinterſtr. 21
Burde, Paul, Steingutdreher, Holzdorferſtr. 15
Gründer, Willi, Steingutdreher, Vorſchule
Schugk, Ernſt, Maurer, Betgeſtr. 10
Keil, Emil, Steingutmaler, Torgauerſtr. 4
Saſſe, Margarethe, Hausfrau, Mühlenſtr. 13
Rüſter, Friedrich, Landarbeiter, Friedhofſtr. 17
Bluſchke, Alexander, Steingutdreher, Mühlenſtr. 36
Clemens, Otto, Brenner, Hoheſtr. 7

Wahlvorſchlag Nr. 3
Kennwort: Kommuniſtiſche Partei (Liſte Grube Eich ſen.)

Grube, Friedrich, Lagerhalter, Mittelſtr. 30
Eich ſfen., Anton, Geſchäftsführer, Hinterſtr. 21
Globig, Emil, Kaſſierer, Ackerſtr. 14
Markhardt, Oskar, Steingutmaler, Ackerſtr. 9
Eich, Willi, Steingutmaler, Hinterſtr. 21
Schmidt, Walter, Zimmerer, Ulmenſtr. 11
Buchwald, Gertrud, Hausfrau, Niedereſtr. 25
Heinrich, Paul, Müller, Torgauerſtr. 10
Sauerbrei, Emil, Steingutmaler, Baderei 6

10. Schüttauf, Wilhelm, Lagerarbeiter, Ackerſtr. 13
I. Stopp, Ernſt, Maurer, Hoheſtr. 13
12. Buchwald ſen., Wilhelm, Maurer, Niedereſtr. 25
13. Redlich, Walter, Arbeiter, Mittelſtr. 5.
I4. Daniel, Emanuel, Arbeiter Betgeſtr. 3
15. Nichtitz, Richard, Steingutdreher, Friedhofſtr. 12
16. Schwarz, Paul, Kapſeldreher, Betgeſtr. 15
17. Haniſch, Willi, Steingutmaler, Planweg
18. Redlich, Paul, Bauhilfsarbeiter, Hofebreite
19. Berndt, Arthur, Brennhausarbeiter, Ackerſtr. 19
20. Marzanke, Karl, Steingutdreher, Holzdorferſtr. 47
21. Wendler, Rudolf, Schloſſer, Markt 1
22. Gräfe, Willy, Arbeiter, Mittelſtr. 5

Wahlvorſchlag Nr. 24
Kenntwort: Riethdorf

Riethdorf, Wilhelm, Bäckermeiſter, Holzdorferſtr. 57
Leupold, Max, Landwirt, Markt 12
Kleinſorg, Ernſt, Gaſtwirt, Torgauerſtr. 48
Schulze, Hermann, Landwirt, Markt 6
Schmidt, Ernſt, Buchhalter, Markt 8
Freidank, Max, Schuhmachermeiſter, Torgauerſtr. 34
Helm, Bruno, Landwirt u. Bäckermſtr. Mühlenſtr. 39
Bornmann, Paul, Glaſermeiſter, Mühlenſtr. 34
Bernſtein, Wilhelm, Landwirt, Ackerſtr. 8
Thäle, Paul, Fleiſchermeiſter Torgauerſtr. 18
Lehmann, Richard, Kaufm. Angeſtellter, Holzdorferſtr. 12

Lehmann, Willi Landwirt, Hinterſtr. 22Genſic, Guſtav Schmiedeimeiſter, Hinterſtr 189
Eiſerbeck, Georg, Landwirt, Mittelſtr. 25 t

Grenzig, Richard Seilermeiſter, Hinterſtr. 12
Wahlvorſchlag Nr. 25
Kennwort: Liſte Jäger

Jäger, Alwin, Lehrer, Baderei 14
Schulz, Reinhold, Pr. StaatsFörſter, Zſchernick
Schnürpel, Guſtav, Reichsbahnaſſiſtent, Mühlenſtr. 11
Kaiſer, Hermann, Oberbahnh. Vorſt. i. R. Vorſchule
Dißler, Wilhelm, Beamter u. Landwirt, Baderei Sa
Holz, Albert, Oberpoſtſchaffner i. R. Töpferſtr. 5
Krüger, Paul, Eiſ.-Unterh.Arb. u. Landw., Hinterſtr. 6
Naß, Otto, Betriebsarbeiter, Neugraben 9

Bei der Wahl, die nach den Grundſätzen der Ver
hältniswahl erfolgt, können andere Perſonen als die in den
vorſtehenden Wahlvorſchlägen aufgeführten nicht gewählt

werden. Die Wahl erfolgt durch Abgabe des amtlich her
geſtellten Slimmzettels, auf welchem durch Ankreuzung oder in
ſonſtiger Weiſe kenntlich zu machen iſt, welchem Wahlvor
ſchlag der Wahlberechtigte ſeine Slimme geben will. Weitere
Angaben oder Kennzeichen machen den Stimmzettel ungültig.

Annaburg, den 4. November 1929.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

Henze. Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung
über die Neuwahlen der Gemeindevertretung,

des Kreistages und des Provinziallandtages.
Die Neuwahl der Mitglieder der Gemeindevertretung,

ſowie die Wahl zum Kreistag und Provinziallandtag findet
am Sonntag, den 17. November 1929, ſtatt.

Die Gemeinde Annaburg iſt in zwei Abſtimmungs
bezirke eingeteilt.

Der J. Abſtimmungsbezirk umfaßt:
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Ackerſtraße Hedwigshof
Baderei HofebreiteBahnhof Kriegshinterbliebenenheim
Betgeſtraße einſchl. Förſterei Thiergarten
Dorotheenhof Lochauerſtraße
Friedhofſtraße Markt
Feldſtraße Schloß
Gaswerk Torgauerſtraße
Gärtnerſtraße Ulmenſtraße
Hindenburgſtraße Züllsdorferſtraße

einſchl. Vorſchule einſchl. Poſtamt
Heidehof Familienhäuſer 2 und 3

Als Wahlraum für den l. Abſtimmungsbezirk iſt der
Gaſthof zur Weintraube (kleiner Saal) hierſelbſt be
ſtimmt worden.

Wahlvorſteher iſt Herr Schöffe Carl Quehl und
Stellvertreter Herr Schöffe Emil Globig von hier.

Der II. Abſtimmungsbezirk umfaßt:
Am Neugraben
Gertrudshof PlanwegHinterſtraße Schulſtraßze
Förſterei Heidemühle Schweinitzerſtraße
Holzdorferſtraße Thalſtraße
Hoheſtraße Oberförſterei Thiergarten
Miltelſtraße Töpferſtraße
Mühlenſtraße Windmühlen
Niedereſtraße Zſchernick

Als Wahlraum für den II. Abſtimmungsbezirk iſt der
Gaſthof Goldener Ring (kleiner Saal) hierſelbſt be
ſtimmt worden.

Wahlvorſteher iſt Herr Schöffe Wilhelm Riethdorf
und Stellvertreter Herr Schöffe Anton Eich von hier.

Die Wahlzeit dauert von 9 bis 18 Ahr.
Zu den Wahlräumen haben ſämtliche in der Bürgerliſte

eingetragenen Wahlberechtigten, ſowie ſolche Perſonen, die
ſich im Beſitze eines Wahlſcheines befinden, Zutritt.

Annaburg, den 4. November 1929.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die für die Provinziallandtagswahl zugelaſſenen

Wahlvorſchläge können wochentags von 8 13 Ahr im
Rathauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, eingeſehen werden.

Annaburg, den 6. November 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf die am ſchwarzen Brett des Rathauſes angehef

teten zugelaſſenen Wahlvorſchläge zur Kreistagswahl
weiſen wir hin.

Annaburg, den 6. November 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
November 1929, bezw. für das Vierteljahr Oktober bis
Dezember 1929, die Vorauszahlungen an Gewerbeſteuer vom
Ertrage und vom Kapital für das Vierteljahr Oktober bis
Dezember 1929 und die Hundeſteuer für die Zeit vom
1. Oktober 1929 bis 31. März 1930 bis zum 15. ds. Mts.
an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die geſetz
lichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 7. November 1929.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 5. November. (Gemeinderatsſitzung.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden von K. P.-Fraktion
zwei Dringlichkeitsanträge eingebracht, dahingehend, 1. den
Erwerbsloſen, Sozialrentnern und ſonſtigen Hilfsbedürftigen

Henze

ine Winterbeihilfe zu gewähren und zwar den Verheirateten
20. Mt. AUnverhetrateten 10. Mk. 2. Straßenbauten

als Notſtandsarbeiten ausführen zu laſſen. Die Anträge
wurden ohne Debatte abgelehnt. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten. 1. Von den Kaſſenreviſtonen der
Gemeindekaſſe und der Gemeindeſparkaſſe, ſowie von einem
Nachtrage zu dem Pachtvertrage betr. Badeanſtalt nimmt die
Verſammlung Kenntnis. Der Pachtvertrag läuft bis 1943,
der jährliche Pachtzins beträgt 430 Mk. Zu 2 und 3
erfolgt die Abnahme der vom Sparkaſſen Kuratorium ge
prüften Sparkaſſenrechnungen für 1927/28. Verſammlung
erteilt einſtimmig Entlaſtung. 4. genehmigt Verſammlung
das Abkommen mit der Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft
Mauergraben betr. Grabenunterhaltungsbeiträge. Verſamm
lung bewilligt 200. Mark Jahresabfindung, rückwirkend
ab 1927. Jnfolge eines Formfehlers macht ſich die noch-
malige Genehmigung des Voranſchlages für das Jahr 1929
und Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge notwendig. Ver
ſammlung lehnt mit 9 gegen 5 Stimmen ab. (Falls in
einer nochmals anzuberaumenden Sitzung dem Voranſchlag
für 1929 die Genehmigung verſagt wird, dürfte die Zwangs
Etatiſterung eintreten.) 6. Die Vorlage eines Nachtrags zum
Gas Und Elektrizitäts-Bewirtſchaftungsvertrag mit dem Licht
und Kraftwerk findet Zuſtimmung. 7. Verſammlung nimmt
das Angebot des Landwirts Haufe auf Abgabe eines Ge
ländeſtreifens zum Preiſe von 1250.- Mk. an Das be
treffende Gelände ſoll zur Verbreiterung der Mühlenſtraße
und zur Beſeitigung des Verkehrshinderniſſes am Ausgange
des Ortes dienen. 8. wird ein Nachtragspachtvertrag betr.
Rückgabe des Schlößſpritzenhauſes an den Fiskus ab 1. Nov.
1928, ſowie 9. der Rechnungsabſchluß für das Rechnungs
jahr 1928 genehmigt. 10. Verſammlung genehmigt die Auf
ſtellung von 2 Benzintankſtellen vor dem Neubau Haupt
vogel, Holzdorferſtraße, gegen die übliche Jahresgebühr von
75. Mt. je Tantſtelle. 11. Der Verlängerung der Wahl
zeit des Gemeindevorſtehers, deſſen Wahlperiode am 11. Nov.
ds. Js. abläuft, wird auf Grund des Geſetzes vom
26. Februar 1929 bis zum 31. März 1931 einſtimmig zu
geſtimmt. Nach Erledigung der Tagesordnung kommt Gem.
Vertr. Grube nochmals auf die eingangs der Sitzung einge
brachten Anträge zurück und bedauert, daß Verſammlung
dazu nicht Stellung genommen habe; Redner fordert noch
mals, daß Mittel für Straßenbauten flüſſig gemacht würden,
um den Erwerbsloſen über die ärgſte Not des Winters
hinweghelfen zu können. Gem.Vertr. Buggiſch erwidert,
daß infolge Fehlens jeglicher Mittel den Anträgen nicht
entſprochen werden könne, umſomehr, da ja ſeitens der Linken
der Etat wiederum abgelehnt ſei. Gem.Verir. Lehmann
wünſcht, daß ſeitens des Gemeindevorſtandes an die Forſt
verwaltungen herangetreten wird. um er für Hilfs
hedürftige, denen es nicht möglich ſei, Brennholz für den
Winter einzukaufen, zu erlangen.

Zur Kreistagswahl für den Kreis Torgau am
17. November 1929 iſt unter dem Kennwort „Stadt- und
Landvolk folgende Liſte eingereicht worden Als Spitzen
kandidat Landrat a. D. Dr. Günther Gereke, Gutsbeſitzer,
Preſſel. An 6. Stelle: Wilhelm Grahl, Landwirt und
Schmiedemeiſter, Annaburg; an 25. Stelle: Max Leupold,
Landwirt, Annaburg.

Turnen, Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag weilte die ſchwarze Elf mit

7 Mann zu einem Geſellſchaftsſpiel in Torgau. Aufgeſtellt
waren zu dieſem Spiel 11 Mann, eine volle Mannſchaft. Leider
mußte man morgens am Bahnhof feſtſtellen, daß ſich 4 Mann
verſchlafen hatten. Trotzdem verloren die anweſenden Spieler
den Mut nicht und traten zum Spiel an. Es waren Kettmann

Koſiol Weyrich Schmager Waeſch Frevert
Liebold. Torgau trat mit einer vollen Mannſchaft an, und
lieferte ein gutes Zuſammenſpiel. Das Spiel wurde gewonnen
von Torgau mit 7.1 (Halbzeit 3: 1). Torgau hätte ein noch
beſſeres Reſultat erzielen können, wenn unſer Torhüter nicht ſo
eifrig auf ſeinen Poſten geweſen wäre. Auch die übrigen Leute
ſtellten ihren Mann, und waren immer da, wo es nötig war.
Den aufgeſtellten aber nicht erſchienenen Spielern wird nahe
gelegt, ſich einen pünktlich gehenden Wecker anzuſchaffen:

Kino-Schau
Palaſt- Theater. 15 Jahre unſchuldig verbüßt eine Frau

im Zuchthaus, durch falſche Ausſagen und Verleumdung muß
ſich dieſe Unglückliche wegen Beihilfe zum Gattenmord vor den
Geſchworenen verantworten. Sie war aber nicht die gefallene
Frau in gewöhnlichem Sinne, denn nur durch unglückliche Ver
kettungen der Umſtände mußte ſie den bitteren Kelch des Leides
koſten, durch viele, viele Jrrwege, und durch ihr offenfreudiges
Handeln ſchien ihr wieder die Sonne des Lebens und bleibt
ihren Kindern doch die wunderbarſte Mutter der Welt, gerade
S 153 des St. G. B. hat in den letzten Senſationsprozeſſen
eine außerordentliche Rolle geſpielt und dieſes Thema iſt auch
das meiſt umſtrittene unſerer Geſetzgebung, wegen Abſchaffung
der Todesſtrafe. Noch gut in Erinnerung iſt der Fall Jacubowski,
von dem wiederholt in der letzten Zeit in den Tageszeitungen
ſcharfe Sprache darüber geführt wurde. Auch in ſeiner ganzen Auf
machung iſt dieſer Film aktuell,natürlich, realiſtiſch bis zum Aeußerſten,
nichts verbergend und beſchönigend, wie vom wirklichen Leben photo
graphiert, und in den tiefſten Tiefen des Lebens zeigt man noch Sinn
für Humor. Karl Noll, die drollige Figur als Schweyk, der uns in
ſeinen früheren Schweykfilmen unvergeßlich bleibt, überraſcht
wieder durch die Eigenart ſeiner urwüchſigen Komik. Ferner
läuft „Jn den Händen der Polizei“ mit dem großen Charakter
darſteller Lon Chaney in der Hauptrolle. Der Beſuch zu dieſem
außergewöhnlichen Doppelprogramm iſt nur zu empfehlen-

Erklärung.
Betreffs des „Eingeſandts“ eines Wahlberechten ſehen ſich

die Unterzeichneten veranlaßt, folgendes zu erklären: Ueber die
Formen und Methoden des politiſchen Kampfes iſt ſich die
K. P. D. klar darüber, daß ſie manchem Rechtsgerichteten und
Sozialdemokraten nicht angenehm ſind, weil die K. P. D. das
wahre Geſicht der Gegner kennzeichnet. Es iſt bitter, wenn
jemand die ſoziale Maske abgenommen bekommt. Betreffs des
Beſuches ſei dem Linſender geſagt daß die K. P. Da keine Sorge
darum hat, wir erinnern an die Verſammlungen d
von früher und jetzt. Nur die K. P. D. hat die Verſammlung
ſo geſtaltet, daß überhaupt noch eine ſolche abgehalten werden
konnte. Ueber das Verlegen des politiſchen Meinungskampfes
auf das private Gebiet, ſei hiermit feſtgeſtellt, daß der Einſender
hiermit aus Schwarz Weiß und Rot macht, oder dieſen Satz aus
politiſcher Unkenntnis heraus geſchrieben hat. Wahr iſt, daß die
Neuerungen der letzten 5 Jahre GBadeanſtalt, Jugendherberge,
Pflaſterungen), auf das Konto der K. P. D. geſchrieben werden
können und müſſen, weil die K. P. D. die Anregungen dazu
dauernd gemacht und dementſprechend Anträge ſtellte. Wer hat
hat ſich dauernd für die Notlage der Erwerbsloſen intereſſiert?

Wer? Die Widerlegungen des Herrn Riethdorf waren nur
perſönlicher Natur, nur in der Friedhofs- Angelegenheit wollte
ſich Herr R. rechtfertigen. Dieſes gelang ihm nicht, denn es iſt
ihm auseinandergelegt worden, daß die K. P. D. ſeine Arbeit

nicht abſtreitet, nur ſich gegen Verteilung der Gebühren wandte
Man hatte bei der Aufſtellung den Beſitz geſchont und wollte
die Aermſten der Armen belaſten. Auf die KlaſſenkampfArtikel,
welche Herr R. anführte, fühlten ſich die Referenten garnicht ver
anlaßt, darauf einzugehen, denn Herr R. hatte ſie ja ſelbt
geleſen. Wünſchenswert wäre es, wenn die Aufſtellung der
Friedhofsgebühren veröffentlicht würde nach dem Muſter des
Herrn R. Den Einwohnern wird hiermit anheim geſtellt, ſich
doch mehr um die Gemeindepolitik zu kümmern, um den Klaſſen
kampf Charakter der einzelnen Parteien kennen zu lernen, inner

halb der kommunalen Parlamente darum beſucht die Gemeinde
vertreterſitzungen. Markhardt. Grube.

Kirmes im „Goldenen Ring“.
Der 9. November wird fürwahr
Der ſchönſte Tag in dieſem Jahr!
Da laden die Sänger zum Kirmesfeſte
Alle Buben, Dirndle und liebe Gäſte.
Dort hängt der Himmel voller Geigen,
Spiel gibt es da, Geſang und Reigen,
Echt bayriſch Bier, Tiroler Wein,
Drum ſtellt Euch alle, alle ein!
Der Ballanzug iſt ſtreng verpönt,
Weil er die Kirmes nicht verſchönt;
Kniehoſen, Hemd und bunte Weſte
Sind für die Buben nach das beſte
Die Dirndl, die ſo lieb und gut,
Erſcheinen im Tirolerhut.
Jhr ſeht, wir ziehen keine Grenzen,
Nur ſoll das Feſt nicht einer ſchwänzen
Kommt alle hin und tanzet flott
Auf Wiederſehn im Ring. Grüß Gott!

Kirchliche a grichten.
Freitag, den 8. Novbr., abends s Uhr: Verſammlung

der jungen Mädchen im Jugendheim.

Markt-Kalender.
8. Novbr. Schweinemarkt in Holzdorf.
9. Novbr. Pferde- ünd Schweinemarkt in Jeſſen.



SOberförſterei Annaburg
Brennholzverkauf am Donnerstag, den 14. Nov.
1929, vorm. 10 Ahr, im Gaſthaus Waldſchlößchen
in Annaburg öffentlich meiſtbietend aus Förſterei:

Kreuz: Jagen 50, 82, 88, Kiefer: 38 rm Scheit,
61 rm Knüppel, 16 rm Reis 10 rm Reis II

Brucke: Jagen 37, 42, 59. Kiefer: 40 rm Scheit,
76 rm Knüppel.
Annaburg: Jagen 109/112, 126, 138, 139, 15053

Eiche: 1 rm Scheit, 23 rm Knüppel; Kiefer
5 rm Scheit, 59 rm Knüppel, Arm Reis l, 309 rm
Reis II, 226 rm Reis III (Stangenhaufen).

Eichenheide: Jagen 101 102, 117, 128, 129,
138, 121 S Kiefer- 220 rm Scheit, 144 rn
Knüppel, 80 rm Reis 434 tm Reis II 741 rm
Reis III (Stangenhaufen).

Aenderungen vorbehalten.

Amzugshalber zu verkaufen
Große Schaukelbadewanne, großer Kriſtall

ſpiegel mit Konſole, faſt neu, großes maſſiv
gearbeitetes Sofa, guterhalten. Tafelklavier,
Preis 50 Mk. Poſterſeſſel, einf. eiſerne
Bettſtelle, Jimmerkronen für Gas und Elektr.,
Puppenſportwagen, 2 Leitern, 1 gute Geige
und Mandoline, Kohlen und Stahlplätten,
mehrere Gewehre und einf. Gewehrſchrank,
kl. Sparherd, kl. Fruchtpreſſe, groß. maſſiv.
Futterkaſten.

Soheidt, Poſtamt

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. vernew alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

iel Waschmaschinen
mit Elektro- Motor

m VWringmaschinen
Zentrifugen

und Motorrad-
Reparaturen

Acker LacdestationG Geie ob vie oAuto-Lederjacken
Auto-Lederhandschuhe
Auto-Lederkappen
Auto-Ersateteile

h Auto-Benzin- Station
Autogenschweisserei.

hen

Fritz Rödler, TannFernruf 253

2

Kontobücher
in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei
Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.

en egeLenatol erſpart das Putzen!
Es hält Meſſing, Kupfer, Silber und andere
Metalle lange Zeit, z. T. jahrelang blank, ſelbſt
im Regen Die Verwendungsmöglichkeit iſt ſo viel
ſeitig, daß 90 h der ſeitherigen Putzarbeit erſpart wird.

Beſonders zu empfehlen zur Erneunerung
unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,
Beleüchtungskörper, Kunſt und Ziergegenſtände,
Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch- und Küchengeräte
Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber,
Eiſen und anderen Metallen,

Zu haben bei G. riteasche.
Kennen Sie

Zeileis- Gallspach
bekannt durch ſeine WunderKuren Uber deſſen
aufſehenerregende Heilerfolge an hoffnungsloſen Kranken viele

Tageszeitungen berichten.

Nach dieſer Zeileis Metho de GHelium, Radium,
Hochfrequ.) finden Behandlungen für alle, ſpez chron. Leiden,

ſtatt, täglich 9—2, Mittwochs und Sonntags geſchloſſen.

Schmidt, Jeſſen, bchweinitzerſtraße 18.
Geſchlechtskrankheiten werden nie net behandelt.

8

Reparaturen

Prima
Hammelfleiſch

empfiehlt

Richard Walter,
Fleiſchermeiſter

Sonnabend eauf dem Wochenmarkt
mit Zwiebeln,
Weißkohl, Rot-
kohl, Sellerie u.
and. Sach mehr

Regel
Stelle Sonnabend, den
9. Novbr. eine Fuhre

Aepfel
billig auf dem Wochen
markt in Annaburg zum

Verkauf.
Naugk,bchweinitzerberge

Speiſe-
Kartoffeln,

„Jnduſtrie“, liefert frei
Haus a Ztr. 3.80 M.

Herm. Wolter,
Mönchenhöfe.

Alle Sorten
junges Gemüſe
in Büchſen zu haben bei

Franz März,
Markt 19.

Holzwurm-
Politur

Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten
ſowie geſtrichenen Möbeln
aller Art. Per Fl. 1,35 Mk.

empfiehlt

Wilh. Kunze.
5 57 ſtin 5

wieder vorrätig

d Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr
Eine langerwartete Aufführung, das aktuellſte u ſogleich
brennendſte Thema unſerer Zeit Durch Jndizien
beweis und Meineid unſchuldig verurteilt!

S 153 Meineid!
Wegen Mord angeklagt! Der Leidenswegein. Mutter!

Jn ſcharf gezeichneten Bildern entrollt ſich ein Ge
ſchehen und zeigt mit erſchreckender Klarheit, wohin
die Nachläſſigkeit eines Eides geführt hat, man
atmet auf, wenn ſich das ſchwere Erlebnis löſt und
die unſchuldig Verurteilte dem wirklichen Leben
wieder zugeführt wird. Ein unerhört packender
Film und zwar deshalb, weil er durch ſeine
ſpannende Handlung ſeeliſch ergreift, und das
Ganze zu einem Erlebnis geſtaltet. (7 Akte).

Als zweiten Schlager bringen wir

„In den Händen der Polizei.
Ein Kriminalfilm mit überaus ſtarker, ſpannender
Handlung in 8 Doppelakten, mit Lon Chaney,
dem Weltmeiſter der Maske, in einer ſeiner beſten

Leiſtungen
NB. Beachten Sie bitte die glänzende muſikaliſche

Untermalung zu beiden Filmen.
Sonntag nachmittag 3 Uhr

dieallbelieht. Familien u. Kindervorſtellumg

ender für das gahr 1930

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Bergmanns Haus und Familien

Kalender
Wachenhuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender
Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender
Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbetß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

Lauchſtedter Rineralhrunnen,

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

und Nierenleiden. z
Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

Herm. Steinbeiß.

4
9

Glas haben beiohne Glas Zu h G. Fritezsche-

Wilh. Kunze
Bau- und Möbel S

Tischlevei
Knnaburs

T weral n ar
Pelzwaren!

Neu eingetroffen
ff. Pfeffergurken,
Genf u. ſaure Gurken,

Bubikragen m

Herren-, Spor

in allen Fellarten.

r

Damen-Pelzmäntel
bis zu den feinsten Umarbeit-

ſowie ff. Sauerkohl.

Franz März,
Markt 19.

Pfeifer Dillers
Kaffee Zuſet Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,

in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

odernster Austührung

r

t u. Gehpelze

ungen und Reparaturen schnellstens. 5 z ohne
arlsbacderWilhelm Waisch e Kaffee Gewürz

Kürschnermeister. z Paket 35 Pf. empfiehlt
Rinkauf roher Velle. G. Fritzsche:

S z rachtbriefeWare les ne r e Wagen
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

I Geffentliche
Wählerverlammlung
am Donnerstag, den 7. Ropbr., abends 8 Uhr

ſpricht im Hotel „Waldſchlößchen
Her Landtagsabgeordneter, Bäckermeiſter

Heliwig aus Halle
aber die Provinziallandtagswahlen.

Alle Einwohner Annaburgs ſind hierzu eingeladen
Reichspartei des deutschen Mittelstandes.

(Wirtſchaftspartei) Hrtsgruppe Annaburg,

Freitag, den Rovember, abends 8 Uhr
im Lokal Neue Welt

Heffentliche WPählerverſammlung.

Bednerin: Genoſſtn Wackwitz Dresden.
Alle Einwohner werden hiermit eingeladen.

Sozial demokratiſche Partei
Orksgruppe Annaburg.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Anſere Mitglieder werden gebeten, ihre Mit

gliedsbücher in beiden Geſchäften recht
bald abzugeben.

Ferner unſeren werten Mitgliedern zux gefl.
Kenntnis, das wir Mittelſtraße 29 eine neue

elektriſche Rolle
aufgeſtellt haben und erſuchen um fleißige Benutzung.
Die alte Rolle ſteht noch wie früher zur Benußung.

Der Vorstand

Batken bie mit

bis der letzte Briefbogen oder

Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an

Hermann 6Gteinheiß, n
Fernruf Nr. 224.

Männer Geſang Verein
Sonnabend, den 9. Novbr.

nesim Goldenen Ring
Freunde und Gönner des Vereins ſind
herzlich willkommen

Gaſthof zur Herherge. 9
Sonnabend, den 9. Novbr.

Kirmesfei er mit eMuſik.
Dazu empfehle ff. Speiſen und Getränke.

Freundlichſt ladet ein H. Linowiteki-

e

Beginn 1930 Ahr. Gäſte herzlich willkommen
Arb. Rad und Kraftfahrer-Bund „Golidarität“

Ortsgruppe Annaburg.

Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge

ſchenke zu Bermählung ſagen wir, auch im
Namen unſerer Eltern, herzlichſten Dank.

Georg Winter und Brau
da geb. Thorandt.

Annaburg, den 5. November 1929.

letzte
Auch de



Beilage zu Nr. 133 der Annaburger Jeitung.
Lokales und Provinzielles.

Nuaikäferjahr in Sicht? Das kommende Jahr
wird augenſcheinlich ein Maikäferjahr erſten Ranges werden.
Das letzte große Flugjahr war 1926. Da die Entwicklung
vom Et über den Engerling drei bis 4 Jahre währt, ſo iſt

jetzt wieder die Zeit der braunen Käfer gekommen. Schon
werden überall Maikäfer gefunden, die die milde Witterung
an die Erdoberfläche lockt.

Sammelt Eicheln! Aus Jägerkreiſen wird ge
ſchrieben: Mit erſchreckender Deutlichkeit ſteht der vergangene
Winter noch vor unſeren Augen. Viel Wild fiel dem qual
vollen Hungertode und der Kälte zum Opfer. Alle An
zeichen deuten darauf hin, daß auch im kommenden Winter
mit einer ſtrengen Kälte zu rechnen iſt. Schon jetzt muß
man Maßnahmen treffen, um dem Wild helfen zu können.
Bei der Beſchaffung von Futtermitteln ſollte man die Futter
mittel nicht außer acht laſſen, die die Natur in ſo reichem

Maße liefert. Man ſollte Eicheln, Kaſtanien uſw. ſammeln
und im Winter verfüttern.

Nauwalde bei Großenhain. Einen gräßlichen Tod
fand die Ehefrau des Schmiedemeiſters Max Golm. Die
Frau wollte unter der nach Beendigung des Dreſchens im
Auslauf befindlichen Dampfdreſchmaſchine zuſammenkehren.
Sie kam dabei dem Exzenter der Strohpreſſe zu nahe. Dieſer
ergriff den Kopf der Aermſten und riß die Schädeldecke
herunter. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Belzig, 30. Oktober. (Anglücksfall.) Ein bedauerlicher
Unglücksfall, der ein Menſchenleben zum Opfer forderte,
ereignete ſich in der an der Plane gelegenen Windmühle.
Ein aus Schleſien ſtammender Müllergeſelle war hier be
ſchäftigt. Geſtern nach dem Mittageſſen ging er in die
Mühle und wollte einen Treibriemen aufs Rad bringen.
Bei dieſer Arbeit erfaßte ihn die Radwelle und räderte ihn
zu Tode. Der Vater, der in Schleſien eine große Mühle
beſitzt, holte den toten Sohn mit dem Auto ab.

Zeitz, 28. Oktober. (Eine entſchloſſene Frau.) Jn der
Ronneburger Straße wird eine Frau von einem Radfahrer
zu Boden geriſſen. Dabei fiel der Kuchenteich in den
Straßenſchmutz und war völlig unbrauchbar. Die Frau
forderte Schadenerſatz, der Radfahrer nahm aber ſchleunigſt
Reißaus, ſtürzte aber an der nächſten Straßenecke. Die
Geſchädigte lief hinterher und ehe ſich der junge Mann vom
Boden erheben konnte, hatte ſie das Rad konfisziert und
drohte, es nicht eher wieder herausgeben zu wollen, als bis
er ihr den Schaden erſetzt habe. Der Radfahrer mußte
ſchließlich ſeufzend die Geldbörſe ziehen.

Nachſtehender Artikel, welcher der Bäcker und Konditor
Zeitung entnommen iſt, wird uns zur Veröffentlichung übergeben

Achtung: Gewehr über!
Der Kreiskriegerverband Teltow, der dem Deutſchen

Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ angeſchloſſen iſt, hat ſich in
Verbindung mit der Leitung der Vaterländiſchen Frauen
vereine, des Landesverbandes des Stahlhelms und einiger
Offiziersverbände vertraglich verpflichtet, in dem Kreis der
Mitglieder für ein neugeſchaffenes gemeinſames Bundes
kaufhaus durch Wort und Schrift zu werben. Dieſes Bundes
kaufhaus iſt die Firma Heinrich Jordan in Berlin.

Kollege alt Frontkämpfer, alte treue deutſche Soldaten,
ſo geht man mit einem Teil der Mitgliedsbeiträge, die zur
Förderung und Pflege der Kameradſchaft verwandt werden
follen, um. Vertzägt es ſich mit der Soldatenehre, daß nun
auch dieſe Kreiſe eine Deutſche Kaufhaus A- G. für Groß
und Kleinhandelszwecke in Berlin gründen Ja, wenn man
zur Begründung hört, es ſollen an die Mitglieder des Ver
bandes Waren auf Kredit abgegeben werden ſo muß man
doch ſtaunen. So ſieht der alte deutſche Soldat aus
Kameraden und ihr gehört noch Krieger und Milikärvereinen
an Seht ihr Handwerksmeiſter nicht, wohin das geht?

Wir kämpfen gegen Warenhäuſer, Konſumvereine, Be
amtenwirtſchaftsvereine, geben aber unſeren verſteckten Mittel
ſtandsfeinden Mitgliedsbeiträge, um damit unſere Exiſtenz
zu vernichten. Ja, leben wir denn ſchon alle in einem großen
Jrrenhaus Abgeſehen davon, daß an und für ſich das
geſamte Kredit und Teilzahlungsſyſtem die geſamten
Konſumenten zu Käufern veranlaßt, die über das eigentliche
Einkommen hinausgehen, ſo verurteilt die geſamte Handels
welt dieſes Geſchäftsgebahren; denn letzten Endes iſt es für
Käufer und Verkäufer ungeſund. Wieviel Tränen hängen
an ſolchen Einkäufen, wenn die Ratenzahlung nicht mehr
geleiſtet werden kann, und der Gerichtsvollzieher die Sachen
abholt. Gerade die Kriegervereinsverbände, die gegen all das.
was ſich im neuen Deutſchland abſpielt, mit dem internationalen
Judentum in Zuſammenhang bringen und über das neue
Deutſchland ſchimpfen, tun dasſelbe Ja, warum Nur
einzig und allein, um unſeren Exiſtenzkampf noch mehr zu
erſchweren, einzig und allein um den Mittelſtand zu vernichten

Oder haben die Mitglieder all dieſer Organiſationen bis
zur Gründung ihrer Kaufhaus AG. in den einzelnen Dekail
geſchäften des geſamten Mittelſtandes ihre Einkäufe nicht
ebenſo gut gedeckt, wie jetzt in ihrem Warenhaus

Kameraden, ſeht ihr nun endlich, wo der Feind ſteht
Es iſt gut, daß alle ihr wahres Geſicht zeigen! Wenn

die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei)
bereits beſchwerdeführend an die Verbände ſich gewandt hat,
ſo ſehe ich als Kämpfer des geſamten Mittelſtandes es als

meine Pflicht an, euch zuzurufen, macht reinen Tiſch macht
die Augen auf denn wenn ihr denkt, heute trifft es
meine Berufsgruppe ja noch nicht, ſo hat die Erfahrung
gelehrt, daß kein Beruf verſchont bleibt. (Beweis die
geſamten Warenhäuſer, Konſumvereine und Beamten
wirtſchaftsvereine)

Deutſche Soldaten, iſt das Pflege von Kameradſchaft
und Soldatenehre? Deshalb ihr in die tauſend und aber
tauſend zählenden Mitglieder der Krieger und Militärvereine
des Mittelſtandes, zeigt euren Verbänden, daß es ein falſcher
Weg iſt, wohin ſie gehen. Jch war immer der Meinung,
daß gerade von dieſen Kreiſen der Wiederaufbau des Zer-
irümmerten Baterlandes vorgenommen wird doch mit Grauſen

wende ich mich. Willi Meter Bäckermeiſter

Schlußder Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
vis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Donnerstag, 7. November 1929

Wer kann Arbeitsloſenunterſtützung erhalten?
Arbeitsloſenunterſtützung kann erhalten, wer arbeitsfähig,

axbeitswillig, aber unfreiwillig arbeitslos iſt und die Anwärt
ſchaft erfüllk hat. Dieſe Vorausſetzungen haben in der Novelle
vom 15. Oktober 1929 zum Geſetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung eine Reihe von wichtigen Klärungen,Ergänzungen und Abänderungen erfahren; ſo iſt beſtimmt, daß

in Zukunft der Antrag eines Arbeitsloſen auf Arbeitsunter
ſtützung nicht mehr wegen Arbeitsunfähigkeit abgelehnt werden
darf, wenn ihm eine andere öffentliche Verſicherungsein
richtung, insbeſondere die Jnvalidenverſicherung, eine Rente,
z. B. eine Jnvalidenrente, deshalb abgelehnt oder entzogen hat,
weil er nicht als arbeitsunfähig, invalide oder berufsunfähig
anerkannt werden könne. Ein Arbeitsloſer kann alſo jetzt nicht
mehr zu ſeinem Nachteil von einer Verſicherungseinrichtung als
arbeitsfähig und von der andern als arbeitsunfähig behandelt
werden. Der Begriff der Arbeitsloſigkeit iſt jetzt im Geſetz
feſtgelegt, und zwar nach drei Richtungen hin

1. Arbeitslos kann im Sinne des Geſetzes nur ſein, wer
berufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer tätig zu fein
pflegt, alſo nicht der wirtſchaftlich Selbſtändige, auch nicht,
wenn er vorübergehend bezahlte Arbeit verrichtet hat.

2. Arbeitslos iſt nur, wer vorübergehend nicht in einem
Beſchäftigungsverhältniſſe ſteht, alſo nicht der vom Arbeitgeber
nur Beurlaubte

3. Arbeitslos iſt nicht, wer den erforderlichen Lebensunter
halt durch ſelbſtändige Arbeit, insbeſondere als Landwirt
oder Gewerbetreibender, erwirbt oder durch Fortführung
eines vorhandenen Betriebes erwerben oder im Be
triebe des Ehegatten, der Eltern oder der Vor
eltern, von Abkömmlingen oder Geſchwiſtern den gemeinſamen
Lebensunterhalt miterwerben kann. Bei der Beurteilung iſt
auf die Tatſache der häuslichen Gemeinſchaft und die örtlichen
Lebensgebräuche beſonderer Wert zu legen. Jnhaber von
Wandergewerbeſcheinen gelten in keinem Fall als arbeitslos.
Durch dieſe geſetzliche Begriffsbeſtimmung iſt insbeſondere
klargeſtellt, daß die Arbeitsloſenunterſtützung nicht an
Kleinbauern gegeben werden darf, die einen Teil des
Jahres als Saiſonarbeiter tätig ſind, im übrigen aber von
ihrem Landbeſitz ausreichend leben können. Dieſe Frage wurde
bisher in der Rechtſprechung unterſchiedlich beurteilt.

Endlich iſt die Anwartſchaft auf die Arbeitsloſenunter
ſtützung erſchwert worden einmal dadurch, daß für die erſt
malige Gewährung ſeit Beſtehen der Arbeitsloſenverſicherung,
alſo ſeit dem 1. Oktober 1927, eine Anwartſchaft von 52
Wochen ſtatt wie bisher von 26 Wochen vorgeſchrieben iſt.
Erſchwert iſt die Anwartſchaft auch bei Beſchäftigungen, die
nur mit erheblichen Unterbrechungen ausgeübt werden. Hat die
Arbeitszeit des Arbeitnehmers weniger als 24 Stunden in
der Woche betragen oder hat er weniger als vier Stunden
am Tage gearbeitet, ſo werden bei der Berechnung der An
wartſchaft zwei Tage für einen gerechnet. Tage, an denen ein

Arbeitnehmer erwerbsunfähig krank war, können trotz Fort
beſtehens des Beſchäftigungsverhältniſſes bei der Feſtſtellung
der Anwartſchaft nicht mitgerechnet werden.

Nah und Fern
O. Neue überfälle in Düſſeldorf. In den Düſſeldorfer
Stadtteilen Oberbilk und Flingern wurden drei Frauen
von einem gut gekleideten 45jährigen Mann in zudring
licher Weiſe angeſprochen, verfolgt und mit dem Meſſer
bedroht. Mit dem J in De De G oSchaufenſterauslagen betrachtete, verſuchte er en
kommen. Die Frau konnte aber ihr Kind noch im rechte
Augenblick wiedererlangen. Herbeigerufener Polizei ge
lang es, den bereits geflohenen und von Paſſanten ver
folgten Täter feſtzunehmen, zu feſſeln und zur Wache zu
ſchleppen Ob er mit den früheren überfällen in Ver
Weerns zu bringen iſt, muß erſt die Unterſuchung er
geben.

O Motorradunglück. Ein mit zwei Perſonen beſetztes
Motorrad fuhr auf der Chauſſee von Lünen nach Wethmar
auf ein Pferdefuhrwerk auf. Durch den Anprall wurde
ein Fahrer ſofort getötet, der andere ſtarb auf dem Wege

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 1
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Und ſie, erkennend, daß es kein Ausweichen mehr gab,
antwortete ihm:

„Ja, ich bin es, Kitty, und ich finde dich ſo, wie man
es mir erzählt hat. Jch glaubte ihnen nicht, ich konnte

ihnen nicht glauben, und ſehe nun doch, daß es wahr iſt.
Du mußt verſprechen, mußt ſchwören, daß du dem entſagſt.
Du ſollſt, du mußt hörſt du es

Und erſchauernd ſtreifte ihr Blick den Tiſch mit der
Branntweinflaſche.

Er lauſchte ihren Worten, er beobachtete ſie, und wagte
noch immer nicht, an das Ungeheuerliche zu glauben
Was ſie ſagte, das verſtand er nicht, das war ihm auch
gleichgültig; ihre Stimme aber, die ſog er ein wie ein
Verſchmachtender das Waſſer, das ihm Leben ſpendet.

„Kitty“, ſtammelte er endlich, und faßte nach einer ihrer
weißen Hände, die er lange und genau betrachtete. Dann
zog er ſie an ſich und küßte ſie. S
Ein paar Minuten ließ ſie ihn gewähren, weinte ſie,
an ſeine Schulter gelehnt, des Sprechens unfähig. Dann
raffte ſie ſich auf und ſagte ernſt und feft:

„Jch vergaß ich vergaß momentan alles Sie aber,
Baron Michael, müſſen ſich daran erinnern, daß ich für
Sie nur noch Frau May ſein kann.“

Er ſprang auf.
„Wie? Was rief er voll offenbarem Entſetzen. „Sind

Sie mit einem anderen vermählt?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein“, antwortete ſie, „aber Sie ſind mit einer ande

ren verheiratet!“
Er machte eine verzweiflungsvolle Gebärde.
„Gott verzeih es mir, ja!“ ſtieß er aus. „Aber wie

hätte ich ahnen, wie hätte ich es wiſſen ſollen Kitty,
ſage mir, wie das Wunder geſchah! Sage mir älles, wie
es ſich zutrug!“ SSie nickte ernſt.

„Setze dich und höre mich an!“ ſagte ſie.
Er ſtarrte ſie einen Augenblick faſſungslos an, dann

atmete er tief auf und wollte ſie von neuem in ſeine Arme
ziehen; ſie aber hob abwehrend die Hände

„Nein, nein!“ ſprach ſie, „du darfſt mir nicht näher
kommen! Setze dich und höre mich an!“

Er zögerte erſt einen Augenblick, dann trat er ans
Fenſter, ſchloß es, ließ den Vorhang nieder, kehrte dann
an den Tiſch zurück, ſetzte ſich gefügig ihr gegenüber und
blickte ihr erwartungsvoll ins Geſicht.

„Nun“, ſagte er, „ſage mir alles! Wie konnte es ge
ſchehen Jch bin faſſungslos! Jch weiß nicht, was ich
denken, was ich ſagen ſoll! Sage mir, was ſich zugetragen
hat, und vor allem überzeuge mich, daß du, wirklich du
ſelbſt es biſt!“

Sie ſchob den Aermel in die Höhe und zeigte ihm eine
kleine Narbe, die ſie als Kind von einer Verwundung
zurückbehalten hatte und die nie gänzlich wieder ver
ſchwunden war.

„Du kennſt das doch, nicht wahr fragte ſie ihn.
Er ſtarrte auf die Narbe, und grenzenloſe Verzweiflung

bemächtigte ſich ſeiner bei dem Gedanken, daß er ſelbſt eine
Schranke zwiſchen ſich und ihr aufgetürmt hatte eine
Schranke, die ſich nicht mehr hinwegſchieben ließ.

„Jch kann dir eigentlich nicht viel ſagen!“ ſagte Kitty.
„Du weißt faſt ebenſoviel wie ich. Das letzte, woran ich
mich erinnere, iſt, daß ich dich, als ich mit meinem Kinde
nach Deutſchland zurückreiſte, auf dem Quai verließ.“

„Mit unſerem Kinde!“ ſprach er, und ſie neigte das
Haupt.

„Mit unſerem kleinen Robert, ja! Vor einigen Tagen
hätte ich dir nichts mehr ſagen können, jetzt aber fange
ich nach und nach an, mich an geringfügige Einzelheiten
zu erinnern. Jch weiß, wie warm es war, wie das Kind
weinte. Vielleicht werde ich mich nach und nach noch mehr
erinnern.“

„Entſinnſt du dich denn nicht mehr des Untergangs
jenes Schiffes Das war es, was ſich zutrug!“ ſuchte er
ihr zu Hilfe zu kommen. „Nur ein halbes Dutzend Leute,
lauter Männer, kamen mit dem Leben davon. Weißt du
das nicht mehr

„Nichts von alledem!“ verſetzte ſie.
von dem Geſchehenen, bis zu dem Augenblick als ich die
Grabſchrift in der Kirche las, daß ich im Ozean ertrunken
ſei. Da erſt fing ich an, das Geſchehene zu verſtehen aber
ich vermag mich an nichts weiter zu erinnern

„Dürch den furchtbaren Schrecken ſcheinſt du alſo das
Gedächtnis verloren zu haben“, meinte er.

„Ja“, flüſterte ſie, „ſo muß es ſein.“
„Willſt du damit ſagen, daß du dich alle die Jah

„Jch ahnte nichts

an nichts erinnert haſt?“ forſchte er.
„Es muß wohl ſo geweſen ſein“, antwortete ſie. „Jch

habe das Bewußtſein, daß ich in einer Art Betäubung
dahinlebte, mich um nichts kümmerte und mich auf nichts
beſann. Jch weiß nur, daß mich ein drückendes, fürchter
liches Leid belaſtete, dem ich nicht zu entrinnen vermochte.

„Arme Kitty, armes, armes Kind!“ ſagte er erſchüttert.
„Jn meiner Umgebung befand ſich ein Weſen, das

mich ſtets mit Sorgfalt und liebenswürdigſter Aufmerk-
ſamkeit umgab“, fuhr ſie fort. „Jetzt weiß ich, was mir
damals unbekannt geweſen iſt, daß es der berühmte ameri
kaniſche Jrrenarzt war. Er ergründete auch, daß ich aus
der Nähe von Berlin. ſtammte, und ſandte mich deshalb
dorthin zurück. Jch will ihn aufſuchen und ihm danken.
Jch möchte ſeine gütigen Züge noch einmal im Leben er
blicken. Jm Geiſte ſehe ich ihn jetzt noch vor mir, und
entſinne mich, wie aufopfernd und unermüdlich er in ſeiner
Pflege geweſen iſt.“

Baron Michael blickte mit eiferſüchtiger Liebe zu ſeiner
Frau hinüber

„Du verlangſt doch nicht danach, aus Deutſchland
wieder fortzugehen, Kitty fragte er mit heiſerer Stimme.

Sie warf ihm einen traurigen Blick zu.
Jn mächtiger Erregung ſprang er auf.
„Du biſt mein Weib, Kitty“, ſtieß er fieberhaft hervor,

ebenſoſehr mein Weib, als du es von jenem Tage an
geweſen biſt, als ich dich heiratete!

„Laß uns davon jetzt nicht ſprechen erwiderte ſie, in
dem ſie auf den Stuhl wies, von dem er ſich erhob. „Wie
viele Dinge haben ſich ſeither zugetragen, Dinge, die große
Veränderungen im Gefolge hatten.“

Veränderungen ſprach er ihr nach. „Ja, fürwahr,
Veränderungen, die mich dem Wahnſinn näherbringen, als
du ihm je geweſen biſt. Kannſt du mir verzeihen, Kitty?
Glaube mir, ich bin bitter genug beſtraft, wenn ich der
Erinnerung an dich ein Unrecht zufügte. Glaube nicht,
daß ich dich jemals vergeſſen habe. Jch liebte dich in Ge
danken ebenſo weiter, wie ich dich im Leben geliebt, und
nur, weil ich dachte, auch ſie habe dich geliebt, nur des
wegen heiratete ich ſie (Fortſetzung folat.)



zum Krankenhauſe. Das Motorrad und das Fuhrwerk
wurden ſtark beſchädigt, außerdem vurde ein Pferd ver
wundet.

O Schweres Unglück auf einem franzöſiſchen Bahnhof.
Als auf dem Bahnhofe Esbly mehrere Reiſende aus
einen Zuge, der aus Paris kam, ausſtiegen und die
Gleiſe überquerten, um ſich zu einem Anſchlußzuge nach
Crécy zu begeben, fuhr gerade ein Schnellzug in den
Bahnhof. Sieben Perſonen wurden von ihm erfaßt.
Eine Frau und ihre drei Kinder wurden auf der Stelle
getötet. Vier Perſonen wurden verletzt.

S Sechs Tote bei einem Autounfall, In der Nähe
von Venedig ſtürzte im Nebel ein Automobil mit acht
Perſonen eine Böſchung hinab in einen Kanal Der Be
ſitzer des Autos vermochte ſich aus dem Wagen heraus
zuarbeiten, zerſchnitt mit ſeinem Taſchenmeſſer das Ver
deck und konnte auf dieſe Weiſe ſeine älteſte Tochter noch
lebend retten. Die übrigen ſechs Perſonen er
tranken.

Am Grabe des gefallenen Sohnes
Venedig brach eine Frau an dem Grabe
Soldaten, der im Kriege dort beſtattet worden iſt, ohn
mächtig zuſammen. Friedhofsbeſucher leiſteten ihr Bei
ſtand. Als ſie wieder zu ſich gekommen war, gab ſie an,
daß ſie Eliſabeth Stolzenberger heiße und aus Neumarkt
in Bayern nach Meſtre gekommen ſei, um am Grabe ihres
Sohnes zu beten. Zwölf Jahre lang habe ſie alles Geld
Zzuſammengeſpart, um einmal zum Grabe ihres Sohnes
kommen zu können.

S Bombenanſchläge gegen Kinotheater. Jn St. Louis
wurden zwei Kinotheater durch die Exploſion von Höllen
maſchinen ſtark beſchädigt, jedoch ſind keine Menſchen zu
Schaden gekommen. Man bringt die Bombenanſchläge
in Verbindung mit dem Streit, der zwiſchen den Beſitzern
der Kinotheater und der Muſikergewerkſchaft aus
gebrochen iſt.

O Bulkanausbruch in Gugtemala. Aus Guatemala
Stadt wird gemeldet, daß bei einem heftigen Ausbruch
des Vulkans Santa Maria mehrere Perſonen umgekom
men ſeien. Der Bevölkerung der ganzen Gegend hat ſich
eine Panik bemächtigt. Der Ausbruch des Vulkans hat
inzwiſchen nachgelaſſen.

Bunte Tageschronif
Köslin. Der Knecht Warnke überfiel die Arbeitertochter

Erna Retzlaff und verletzte ſie durch Schnitte am Halſe lebens
gefährlich Danach beging er Selbſtmord. Die Eltern der
Retzlaff hatten ſich der Heirat ihrer Tochter mit Warnke
widerſetzt.

Stolpmünde. Die Vermutung, daß
münde“ auf der Fahrt von Stolpmünde
ganzen Beſatzung untergegangen iſt, hat jetzt ihre Beſtätigung
gefunden. Drei Kilometer weſtlich von Stolpmünde würde
der erſte Tote der „Stolpmünde“, der Steuermann Küsling
aus Stettin, angetrieben und geborgen

Duisburg. Berliner Kriminalbeamte verhafteten hier in
Zuſamimenarbeit init der Duisburger Kriminalpolizei den
Hauſierer Stelten aus Berlin, der im Verdacht ſteht, vor etwa
Jahresfriſt in der Soldiner Gegend ein Händlerehepaar vom
Fuhrwerk heruntergeſchoſſen und beraubt zu haben.

Wien. Jn der Nähe von Schleifling in Steiermark wurden
drei Perſonen, die auf dem Bahndamm gingen, von einem Zuge

Sie hatten infolge eines heftigen Ge

Jn Meſtre bei
eines deutſchen

der Dampfer „Stolp
nach Stettin mit der

erfaßt und getötet
Witters das Signal des Zuges überhört

wege wurde
beraubt.

hier der Fabrikant Erwin Lowy ermordet und

Ein neues Rieſenflugzenug.
Paſſagierkabinen und Motoren in den Flügeln.
Jn kurzem ſoll das Junkersſche Rieſenflugzeug

„G. 38“, genannt „Das fliegende Haus ſeine Probeflüge
beginnen. Die Flügel dieſer mit einem Rumpf verſehenen
Maſchine ſind ſo groß, daß man die Motoren, zwei guf
jeder Seite, und ſogar einen Teil der Paſſagiere in ihnen
unterbringen kann. Die Paſſagiere ſollen in der Lage
ſein, von den Fenſtern der Flügelkabinen aus direkt ins
Freie zu ſehen.

Zwei Räderpaare, die beinahe die Größe von Loko
motivrädern haben, bilden das Fahrgeſtell. Ein fünftes
Rad befindet ſich am Schwanzende des Flugzeugs. Der
Rumpf hat vorn mit freiem Ausblick den Funker- und
Navigationsraum, dahinter den erhöhten Führerſtand.
Dann kommen wieder Paſſagierräume, in denen man
frei herumgehen kann, und ſchließlich die Küche. Unter
dem Rumpf befindet ſich ein großer Raum für Fracht und
Poſt, der durch ſeine Gewichtsanordnung zugleich einen
Sicherheitsfaktor darſtellt.

Das Flugzeug iſt 23 Meter lang und über 5 Meter
hoch. Die Flügel haben eine Spannweite von 45 Metern
und eine Flächenausdehnung von 300 Quadratmetern.
Den Probeflügen ſollen ſpäter Flüge über große Strecken
folgen.

gelandet.

Newyork. Der deutſche Flieger von König Wart
hauſen der ſich in einem Leichtflugzeug auf einem Fluge
um die Welt befindet, iſt auf dem Flügplatz Rooſevelt Field

Des Fürſten Bülow letzte Heimkehr.
Der Sarg mit den ſterblichen überreſten des früheren
Kanzlers wird in die Villa des Fürſten in KleinFlottbek
getragen. (Hinter dem Sarge der Zweite von links

der Neffe des Verſtorbenen, Major von Bülow.)

Maskierte Räuber in Braunſchweig.
überfallaufeinen Kaſſenbotenin Altonag.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde auf die Zweigſtelle
der Landesſparkaſſe in Braunſchweig verübt Nach
Geſchäftsſchluß fuhren in einem Automobil drei maskierte
Männer vor, drangen mit vorgehaltenem Revolver und
mit dem Rufe „Hände hoch!“ in die Geſchäftsräume ein
und verlangten von dem Leiter der Sparkaſſe Geld. Als
dieſer ſich weigerte, Geld herauszugeben, wurde er ge
eſſelt. Nachdem die Rä 3000. Mark erbeRäuber etwa

führen im Automobil davon. Die Polizei hat ſofort die
Nachforſchungen aufgenommen.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde in der Kruppſtraße
in Altona ausgeführt. Ein Kaſſenbote der Tapeten
fabrik Hanſa A.G. hatte 10 500 Mark Lohngelder von der
Bank geholt. Auf dem Rückwege wurde er von einem
Manne niedergeſchlagen, der ihm die Aktentaſche mit dem
Gelde entriß und in einem bereitſtehenden Auto davon
fuühr. Das Auto iſt in Hamburg geſtohlen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Zwei Feuerwehrleute durch Rauchgaſe getötet

Köln. Jn der Einheitspreisniederlaſſung in Köln-Ehren
feld brach ein Kellerbrand aus, der bald einen großen Umfang
annahm. Die Feuerwehr mußte, um an den Brandherd her
anzukommen, einen Teil des Fußbodenbelags aufſchlagen und
außerdem einen Teil des Glasdaches durchſchlagen, um dem
Rauch Abzug zu verſchaffen. Bei den Löſcharbeiten wurden
zwei verheiratete Feuerwehrleute durch Rauchgaſe getötet, ob
wohl ſie mit Gasſchuhmasken ausgerüſtet waren.

Zuſammengewachſene Zwillinge.

Aachen. Jn einer hieſigen Krankenanſtalt wurdenZwillinge geboren, die am Unterleib zuſammengewachſen ſind
und zuſammen drei Beine haben. Wie verſichert wird, ſoll das
Zwillingspaar durchaus lebensfähig ſein.

Mit dem Knüppel zu Tode geprügelt.
Erkelenz (Reg. Bez. Aachen). In der benachbarten Ort

ſchaft Hückelhoven wurde vor einiger Zeit das zweieinhalb
jährige Söhnchen des Bergmanns Joſten ermordet. Die Er
mittlungen haben ergeben, daß die Geliebte Joſtens das Kind
mit einem Knüppel zu Tode geprügelt hat, als Joſten im
Bergwerk arbeitete. Der Vater, gegen den ſich zunächſt der
Vedacht gerichtet hatte, ſteht anſcheinend mit der Tat in
keiner Verbindung Er hatte ſich vielmehr mit ſeiner Frau,
von der er getrennt lebte, wieder ausgeſöhnt.

Ein BadenBadener Stadtrat in Jtalien verhaftet
Karlsruhe. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Baden

Baden hat die telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß der
Stadtrat und praktiſche Arzt Dr. Hübner in Ravenng von den
italieniſchen Behörden verhaftet wurde. Wie es heißt, befand
ſich Dr. Hübner in Begleitung einer Engländerin. Uber die
Gründe der Verhaftung iſt noch nichts bekannt geworden.
Die Stadtverwaltung hat die deutſche Botſchaft in Rom
telegraphiſch um Jntervention gebeten, die auch zugeſagt
wurde. Jn Baden-Baden nimmt man an, daß eine Perſonen
verwechfelung vorliegt.

Neugründung einer Reichszentralkaſſe der Beamtenbanken.
Berlin. In Berlin tagte ein außerordentlicher Verbands

tag des Deutſchen Beamtengenoſſenſchaftsverbandes. Er be
faßte ſich zunächſt mit den Vorgängen bei der Bant für
Deutſche Beamte Berlin Den betreffenden Beamten
kunden ſoll nach Möglichkeit geholfen werden. Zur engeren
Zuſammenfaſſung der geſamten Beamtengeld wirtſchaft im
Reiche wird vom Verbandstage die bereits ſeit längerer Zeit
vorbereitete Bildung einer Reichszentralkaſſe der Beamten
banken auf genoſſenſchaftlicher Grundlage als Garantie und
Giroverband dem Deutſchen BeamtenGenoſſenſchaftsverband
angehörenden Beamtenbanken durch Verſchmelzung der be
ſtehenden Zentralkaſſen einſtimmig beſchloſſen.

Todesurteil.
Königsberg i. c Das Schwürgericht verurteilte den

28 Jahre alten Maſchinenſchloſſer Erich Mintel, der am
14. Mai 1929 ſeine Braut, die 28jährige Verkäuferin Helene
Tauſendfreund, die das Verlöbnis mit ihm löſen wollte nach
einer erregten Auseinanderſetzung mit einem Schlächtermeſſer
erſtochen hatte, wegen Mordes zum Tode.

Scheidungsklage gegen Alexander Zubkow.
Euskirchen. Am Sonnabend wurde in einem hieſigen

Hotel Alexander Zubkow, der ſich ohne Genehmigung
in Deutſchland aufhält, die Scheidungsklage ſeiner Frau, der
ehemaligen Prinzeſſin Viktoria von Preußen, durch einen Ge
richtsvollzieher zugeſtellt
handlung iſt auf den 22.
Bonn feſtgeſetzt.

Der Termin zur mündlichen Ver
November vor dem Landgericht in

Bukareſt. Jm Zuchthaus zu Doſteaung, wo ſich 34 Straf
linge ſeit mehr als einem Monat im Hungerſtreit befinden
iſt eine Meuterei ausgebrochen, an der ſich jedoch nur einige
Sträflinge beteiligten
bindung mit dem Hungerſtreik,
zuführen, daß drei Sträflingen, die in eine andere
abtransportiert werden ſollten, ihre Wertſachen
gehändigt wurden. Die Zuchthausleitung ließ ein ſtarkes
Aufgebot von Polizeibeamten kommen, mit deren Hilfe die
Uberführung der drei Sträflinge ohne weiteren Zwiſchenfal
durchgeführt wurde.

Strafanſtalt

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
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Kitty lächelte unter Tränen.
„Jch glaube dir“, ſagte ſie einfach; „aber ſelbſt wenn

dem nicht ſo wäre, ſo haſt du noch immer kein Unrecht be
gangen. Anfangs dachte ich nicht ſo, jetzt aber ſehe ich es
ein. Jch war tot; du mußteſt dich als frei betrachten. Wenn
du mit mir unglücklich geweſen wäreſt, würdeſt du vielleicht
mit einer Wiedervermählung länger gezögert haben. Jch

ich wollte nur, daß ich weniger ſchlecht wäre, denn ich
geſtehe ehrlich, das Bewußtſein, daß du mit ihr nicht allzu
glücklich biſt, bereitet mir eine triumphartige Freude. Jch
bin ſtolz darauf, daß du mit mir glücklicher geweſen biſt!“

„Glücklicher!“ wiederholte er, indem er wieder auf ſie
zutrat und ſie in ſeine Arme ſchließen wollte.

Sie aber wich ihm von neuem aus.
„Nicht!“ ſtieß ſie flehend hervor. „Erinnere dich daran,

daß ich kein Recht darauf habe, hier bei dir zu ſein! Jch
wollte ja auch gar nicht hierher kommen und, weiß Gott,
ich würde es auch nicht getan haben, wenn ich nicht geſehen
hätte, wie du jenen verhängnisvollen Trunk an die Lippen
führteſt. Hätteſt du ein gutes, treues Weib gehabt, Michael
wäreſt du mit ihr glücklicher geweſen als mit mir; ich hätte
mein Antlitz nimmer vor dir gezeigt. Es lag dies auch
gar nicht in meiner Abſicht. Erinnere dich nur, wie ruhig
ich mich heute abend verhielt, wie ich die Lichter ausblies,
und wie ich mir alle Mühe gab, daß du meine Stimme
nicht erkennen ſollteſt. Meinſt du, daß ich alles das getan
hätte, wenn es nicht vor allem in meiner Abſicht gelegen
hätte, im Verborgenen zu bleiben Als ich aber ſah, wie
du

Sie war unfähig, weiterzuſprechen; ſie wies nur voller
Abſcheu nach dem Glaſe hinüber Er aber ließ das Haupt
auf die Bruſt ſinken, und flüſterte beſchämt:

„Mache mir keine Vorwürfe, Kittyl Wenn du nicht
von mir gegangen wäreſt, ſo weißt du ja recht gut, daß es
niemals dazu gekommen wäre!“

Sie ſtarrten einander an, beide ſchwer atmend und
zitternd. Das Schamgefühl, ſich vor ihr als Trinker ent

larvt zu ſehen, hielt ihn zurück, ſie in ſeine Arme zu ziehen.
Sie ſelbſt aber fühlte, daß ſie dieſer Szene ein Ende machen
müſſe, wenn ſie ſtark bleiben wollte. Langſam ſchritt ſie
der Tür zu, während er ihr mit ſehnſüchtigen Blicken
folgte

Sie würde am liebſten wortlos von ihm gegangen ſein,
aber ſie brachte es nicht über ſich. Sie ſehnte ſich, noch
einmal den Klang ſeiner Stimme zu vernehmen, noch ein
mal ihm in die Augen blicken zu können, und fragte
leiſe: „Du wirſt die Knaben am Morgen aufſuchen, nicht
wahr

„Und dich!“ ſprach er, indem er das Haupt neigte.
Jhre Kraft begann ſie zu verlaſſen. Es fiel ihr ſo

furchtbar ſchwer, ſo von ihm gehen zu ſollen, und doch
fühlte ſie, daß es ſo ſein müſſe, daß ſie ihn nie mehr
wiederſehen dürfe

Dieſes Bewußtſein aber machte ſie ſchwach, und ſie
widerſtand ihm nicht, als er, ſich über ſie beugend, ihr in
bittendem Ton zuflüſterte:

„Küſſe mich, Kitty, nur dieſes einzige Mal!“
Er umſchlang ſie, obwohl ſie den Kopf ſchüttelte.
„Küſſe mich!“ drang er weiter in ſie. „Du darfſt es.

Du biſt ja mein Weib Jch habe kein anderes Weib außer
dir! Nein, nicht ſo! Küſſe mich auf die Lippen Gute
Nacht, Kitty!“

Jm nächſten Augenblick ſtand ſie draußen auf der
Straße; in ihr raſte ein Sturm der widerſtreitendſten
Empfindungen

Sie dachte an Michael, der vor ihrem Herzen und vor
dem Geſetz ihr Gatte war; dann quälte ſie das Bewußt-
ſein, daß ſeine Kinder durch ihre Exiſtenz namenlos

würden. v
Am nächſten Morgen, während Kitty und die Knaben

noch beim Frühſtück waren, klingelte es.
Willy eilte an die Tür, und rief alsbald mit lebhafteſter

Freude:
„Papa! Der Papa iſt da!“
Gleich darauf trat Baron Michael mit ſtrahlendem

Blick und elaſtiſchen Schritten ein. Selbſt die Knaben be
merkten, daß Außergewöhnliches ſich zugetragen haben
mußte.

So kannten ſie ihren Vater gar nicht.
„Papa, du biſt ganz anders als ſonſt! Viel netter!

rief Willy mit der ihm angeborenen Aufrichtigkeit, wäh
rend er dem Vater auf den Schoß kletterte und Robert
ſich zärtlich an ſeine andere Seite ſchmiegte

Baron Michael blickte über den Tiſch zu Kitty hinüber
„Bin ich wirklich netter? Jch möchte wohl wiſſen, wie

das möglich iſt?“ rief er lachend
„Väterchen, ſprich doch mit Frau May!“ bat Robert,

der eine zärtliche Zuneigung für Kitty gefaßt hatte.
Und beluſtigt folgte der Baron der Aufforderung
„Guten Morgen, Frau May! Wie geht es Jhnen Jch

hoffe, Sie fühlen ſich ganz wohl!“ ſagte er, indem er ihr
die Hand bot und ihr dabei lachend in die Augen ſah.

Die Kinder umkreiſten inzwiſchen den Vater ungus
geſetzt, und Willy fragte, zu Frau May gewandt:

„Nun, wo Sie Väterchen kennen, werden Sie ihn doch
nicht mehr fürchten 2“

„Nein, Willy antwortete Kitty.
„Du kömmſt mit uns, Papa, und hilfſt uns im Sande

Schlöſſer bauen, nicht wahr bat Robert. Wenn du es
auch nur ſo ſchön triffſt wie Frau May!“

„Gewiß will ich mit euch kommen! Fragt nur Frau
Mahy, ob ſie es erlaubt! Sie ſieht mir nicht ſo ganz danach
aus !“verſetzte der Baron

„Jch glaube, Herr Baron, Sie würden beſſer daran
tun, wenn Sie heute die Kinder ohne mich mit ſich nehmen
wollten Jch habe einige unaufſchiebbare Arbeiten wollte
Kitty einwenden, aber ein Ruf allgemeiner Entrüſtung
war die einzige ihr zuteil werdende Entgegnung ſeitens
des Vaters wie der Knaben.

„Jch wünſche, daß Sie uns begleiten“, ſagte der Baron
ernſt, vor ſeinen Kindern die ſtrenge, konventionelle Form
wahrend, und ſie konnte nicht gut anders, als dieſer
Weiſung Folge leiſten

Gleich darauf trat die kleine Geſellſchaft in den hellen
Sonnenſchein hinaus und begab ſich an den Stränd, wo
die Kinder ſich köſtlich vergnügten.

Kitty war es ſeltſam zumute. Sie ſagte ſich, daß dies
wohl das eigenartigſte Zuſammentreffen war, von dem
ſich nur träumen ließ. Sie war die legitime Gattin dieſes
Mannes und doch nicht die Mutter ſeiner Kinder. Trotz
dem geſtand ſie ſich, daß ſie dieſelben kaum mehr hätte
lieben können, wenn ſie ihr eigenes Fleiſch und Blut ge
weſen wären.

(Fortſetzung folat.)

Die Meuterei ſteht in keiner Ver
ſondern iſt darauf zurück

nicht aus
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